
Komburger

Neueste Nachrichten
Anzeiger für Bad Hamburg v . d. H . und Umgebung

a»prei» r Monatßavonnement N .-M .L.7S einschließlich - . . . . .
ttlflöB* Erscheint täglich Werktag» ' I (TrittttMr CRaH Cs o a l  < Lr ..  kln -eigenprnser Die sechßgeshalteneä» wm vreite Nonparellle-AlUlllZ-Ptst—§omoiirger SoftolMott**Uem0̂ ,f Wa"ß“,toart*»w«*<» «,«»«1«»
Itlefon 2707 - Geschäftsstelle und Bebakt,on : Bad Homburg  o . d. H.. Lui,enstraße 2« - ^ osischelknto ^ Frankfurt am Main SS 884.

Nr. 80 Dienstag » den 7. April 1931. 6. Jahrgang.

MWMs WklWeit an der Me.
Panzerkreuzer , aber keine ll -voote und Flugzeuge.

Kopenhagen , 6. April.
.Berlingske Tidende " beschäftigt sich In einem Leitar-

’M mit den Flottenoerhältnissen in der Ostsee. Das Blatt
rweisi aus die großen Neubauten Polens , auf Frank»

»chs Versprechen . Polen Im Kriegsfälle eine starke
chiachlfchiss-Flotte zur Verfügung zu stellen , auf die rus>
scheu Neubauten , auf die vielen U-Boote und Flugzeug-
«schwader. auf Schwedens und Finnlands Neubauten
5 schreibt dann In verua aus Deutschland:

Ls wird also viel an oen Äsern der Ostsee gebaut , und
an versteht daher Deutschland » Interesse für die verhält-
isse. Insbesondere interessieren die vielen ll -voole die
ulschen, denen nach dem Versailler Vertrag die Unter-
»ung dieser Waffe und militärischer Flugzeuge verboten

fl'
Man weiß nicht genau , wieviele Flugzeuge  die ein-

inen Ostseestaaten besitzen. Trotzdem ist bekannt , daß Ruß-
ndB.  vier Ausklärungs -, zwei Jagd - und zwei Born-
!aae!chwader besitzt, die noch durch Torpedoflugzeuge ver-

Sentsch-englische Znsammentnnft.
Indung an den Reichrkanzler und den Reichsaußenminister.

London , 7. April.
„Time»" meldet : Die britisch« Regitrung hat vor eint»

l<n Wochen durch Vermittlung der deutschen Botschaft in
kando-i an Steichskanzler Dr . Brüning und Reichsaußen«
»l»ist<r Dr . Turtiu » di» Einladung ergehen lassen, im April
> London einen prlv ».«,, freundschaftlichen Besuch abzu.
«tim. Der Zritpunit habe indessen Schwierigkeiten gemacht,
« die Zelt de» Kanzler « und de» Außenministers im

»p-il sehr stark beansprucht ist. E» verlautet , daß die Ein.
'“ »"fl grundsStz..^ |m»  jv . . . angenommen wurde . Dt « Re«
'." ""fl hoffe, bah Briand ebenfall » an der Zusammenkunft
ailiehinen werde.

Dazu bemerkt da» WTB .:
Die Meldung der „ Times " ist zutreffend.  Die eng-

M Negierung beabsichtigt, demnächst eine offiziell« Ein-
7»"Sergehen zu lassen. Der Gedanke ist von deutscher Seile
grugt worden und Dr . Brüning und Dr . Turtiu » werden

geri nach England begeben.
handelt sich bei dieser Zusammenkunft , deren ge.

,̂ I„? " mi« noch- nicht feftsteht, um eine intime und trenn »,
ö»a«meine Aussprache über alle Fragen , die die

" » Länder gemeinschaftlich lnteressteren.

Ae«esahreu der Bergbaue;.
n vttrrerlab de» preußischen tzandelsmlnisler ».

Berlin , 6. April,
der «" » " «che preußische prefjedlenst mitteil «, ha,
!l°snn̂ "bi»mlnifter au » Anlatz der Katastrophen , dle seil

"origen Jahre » den preußischen Bergbau betrof-
durch einen Erlaß alle für dle Sicherheit der

v verantwortlichen aufgerufen , erneut mit allen
L ., ,L, n Äampf gerade gegen die Gefahren de» Berg-

forlzusehen . die zu Massenunglücken führen könne»
.,. ?'" Entlich weist der Minister daraus hin . daß es un-

unĥ fj Pe.r Bergbehörden Pflicht der Werksverwaltungen
Skn̂ '̂ dbsleltungen ist. im Falle einer Gefahr die not-
»iinhpn!.n Sicherheitsmaßnahmen zu treffen oder zum

J,. ,n der Bergbehörde unverzüglich Anzeige zu erstat-
Pflicht bleibt auch dann bestehen , wenn die Be-Hieb

ien der Bergbehörde unverzüglich Anzeige zu erstat-
bam it Pflicht bleibt auch dann bestehen , wenn die Be-
iw e,'e ausdrücklich genehmigt oder zugelassen worden

fuhren'"/uzeitliche Bergwerksbetrieb hat zwar frühere Ge-
i"sbei»„^ ^^^ unden . aber auch neue Gefahren geschaffen,
bttx die. daß im Falle eines Unglücks eine grö-
kr di von Menschen bedroht werden kann als früher.

»Iso in mehrfacher Hinsicht verschärfte Sicher¬
en " dw ?n. die trotz der ernsten Wirtschaftslage von

^nrievcn getragen werden müssen.

Brr,
(5e

Gegen..Bonrotratte".
Eine Erllärung von Stenne »'.

6. April . Haupt,iiann Stennes teilt mit , durch
" des NSDAP .-Parteiorganes werden

J*1. Init.5,? 111,’.? der SA . mit ihrem Führer Hauplman » Sten-
"i J ‘WS fische Beweggründe untergeschoben. Durch
U der r sunchen hervorgerusene » offenen Konflikt sei ledig-

»uc r{, ■ iangem bestehende Gegensatz  zwischen der
>di» ° " der SA . gegen die P a r t e i ka m a r i l l a

«vnzolralic der Oesfentlichkeit bekannt.

stärkt werden können , so daß etwa 110 Militärflugzeuge
vomjetrußland zur Verfügung stehen.

Wenn die Abrüstungskonferenz in Gens Im Jahre 1932
ziisammentritt . werden diese Neubauten zweifellos von
Deutschland als Stütze für die Streichung des Paragraphen
des Versailler Vertrages , der die Unterseeboots - und Flug-
zeugwasfe Deutschland verbietet .angeführt werden . Mo¬
derne Flotten sind In taktischer Hinsicht undenkbar ohne
U-Boote und namentlich ohne Flugzeuge.

Letztere wird Deutschland natürlich durch Verwendung
seiner Verkehrsflugzeuge als Militärflugzeuge besitzen kön¬
nen . Diese verfügen aber nur über eine geringe Schnellig-
keit, so daß ihre militärische Verwendungsfähigkeit be-
schränkt Ist. Die deutschen P a n z e r s ch I f.f e A und B.
denen sa noch vier andere Neubauten folgen werden , wer¬
den dann ohne Flugzeugaufklärung tust wehrlo»  sein.

Deutschland Ist daher ln Wirklichkeit waffenloser an der
Ostsee al » eine flüchtige Betrachtung die» glaubhaft machen
kann . Mit dieser Tatsache wird der große deutsche Staat
14 Jabre nach dem Ende de» Weltkriege » sich wahrscheln-
sich nicht freiwillig zufrieden geben können.

Die SA . als die unbedingten Vertreter des National¬
sozialismus werden von der Parteibonzokratie als Meuterer
hlngcstellt . Es werde ihnen Verrat vorgeworfen , weil sie sich
gegen den Verrat des Nationalsozialismus durch die Partei-
wirtschafl ln ihren eigennützigen Vertretern wendet und durch
Uebernahme der Lettung schütze. Es gebe keinen Gegensatz

^schenPtzauptmann Stennes und der alten unverfälschten
In einer von Stenne » rinberufenen Bersammlung  in

der Hasenheide forderte er von seinen Anhängern und den
Ihm unterstellten SA . eine Treueerklärung bi, Dienstag
abend.

Er beklagt « dabei den Abfall eines großen Teiles der
SA . von ihm, obwohl diese ihn zu seinem Vorgehen gedrängt
hätten.

BlUlfottnftiftaflo für dar Oeutschlandftudium.
vlewyork, 7. April . Der Tertilindustrielle Gustav Ober-

länder , der im Jahre 1689 als Zwanzigsähriger aus Deutsch¬
land einwanderte , hat den Betrag von einer Million Dollar
zur Förderung von Studien über deutsche Einrichtungen und
deutfches Leben , die das deutsche Volk dem amerikanischen
Verständnis näher bringen , gestiftet . Der Betrag soll im
Laus « von 25 Jahren aufgebraucht werden, so daß sährlich
etwa 70000 Dollar zur Verfügung stehen.

Das beschlagnahmte Nuffengold
Eine Klage gegen dle Sowjetreglerung.

pari ». 5. April . In dieser Woche wird in Newyork
sensationeller Pri

Frankreich gegen die
Die Bank von Fr

sendung der Sowjetslaatsbank ln höhe von fünf Millionen
Dollar in Newyork beschlagnahmen lassen und beantragt
nun beim Newyorker Gerichtshof , diese Maßnahme für
gültig zu erklären.

Wie der ..Matin " berichtet , handelt es sich bei dem be¬
schlagnahmte » Gold »m den Teil einer größeren Menge
die die Bank von Frankreich in der Zeit von 1915 bis 1917
in Rußland gekauft und in der kaiserlich russischen Bank
deponiert hatte . Als die Bolschewisten zur Herrschaft ge¬
kommen sind, hätten sie sich dieses Gold angeeignet und es
dann nach Amerika exportiert.

Gandhi verhandelt mit den Moslems.
Der Wille zur Einigung mil den Hindus.

London . 6. April . Gandhi hat nach Abschluß des Kon¬
gresses beschlossen, sofort in Verhandlungen mit den Mos¬
lems einzutreten , um die immer noch bestehenden Schwierig¬
keiten zwischen den Hindus und Mohammedanern aus dem
Wege zu räumen . Er befindet sich auf dem Wege »ach
Delhi . Dari hat bereits der Arbeitsausschuß der Partei¬
konferenz der Moslems in der berühmten Patehpuri -Mo-
schee getagt und die Verhandlungsmöglichkei >en mit Gandhi
erörtert . Der Mo h a m m e d a n e r s ü h r e > Schaukat Ali
beabsichtigt die Politik seines während der Londoner Kon¬
ferenz verstorbenen Bruders Mohammed Ali weiter zu ver¬
folgen . der im Interesse Indiens noch auf 'einem Totenbett
eine Einigung ni i t den Hindus  empfohlen hat.

Die Verhandlungen werden von welttragender Bedeu¬
tung für Indiens Zukunft und den Gang der kommenden
Londoner Konferenz sein:

ein sensationeller Prozeß verhandelt , den die Bank von
. _ _ die Sowietregierung angestrengt hat.

Die Bank von Frankreich hat im März 1926 eine Gold-

Büittritt de; rumänischen Kabinetts.
Der König wünscht eine Konzentralionsregierung.

Bukarest , 6. April.
Da » Kabinett Mironescu ist zurückgetreten . Der König

nahm dle Demission an und gab dem Wunsche Ausdruck,
bei der Bildung der neuen Regierung alle politischen Kräfte
beteiligt zu sehen. Dle Bildung einer nationalen Konzen-
lrationsregierung ist von feher der besondere Wunsch kö-
ntg Larol » gewesen.

Den unmittelbaren Anlaß zur Demission des Kabinetts
Mironescu bildete der Rücktritt des Handelsministers Ma-
noilescu , der vor drei Tagen bei einer Abstimmung über
eine Gesetzesvorlage mit der Regierungspartei in Konflikt
geriet . Manollescu war von seher ein Parteigänger des
Königs Earol und besaß das besondere Vertrauen der
Krone . Es ist nicht ausgeschlossen , daß Minorescu wieder
mit der Regierungsbildung betraut wird . Es gilt sedoch
als wahrscheinlicher , daß Titulescu , der bereits auf telegra¬
phischem Wege nach Bukarest zurückberufen wurde , seine
Nachfolge antreten wird

Der rumänische Gesandte in London . Titulescu.
hat nach einem Telegrammwechsel mit dem König die Be¬
trauung mit der Regierungsbildung angenommen . Da«
Zustandekommen einer Konzentrationsregierung ist immer
mehr von der Haltung M a n I u s abhängig , dessen Parte!
vorerst aus dem Standpunkt steht, in eine Konzentrations-
regieruüg nur bei Beibehaltung des fetzigen Parlamente
eintrelen zu wollen , während sämtliche anderen Parteien
und anscheinend auch die Krone Neuwahlen wünschen . DI«
Auflösung de » Parlaments  dürfte kaum zu ver¬
meiden sein.

Militärputsch aus Madeira.
Funchal , 6. April . Hier Ist es zu einem Militärputsch

gekommen . Der Sonderdelegierte der Negierung , der Zivil-
und der Militärgouverneur sind festgenommen worden . Die
Militär - und Zivilgewalt ist dem General Souza Diaz als
dienstältestem Offizier übertragen worden . Es herrscht wie-
der Ordnung.

Lissabon , 6. April . Der portugiesische Ministerrat hat
beschlossen, ein Truppenkontingent nach Madeira zu ent¬
senden , um die Ausstandsbewcgung in Funchal zu unter¬
drücken . Eine offizielle Auslassung über die Lage auf der
Insel fehlt noch, doch vermutet man . daß die Regierungs-
gebäude in der Gewalt der Aufständischen sind, die von
einem gewissen Leutnant Camoens befehligt werden.

Autounglüü bei Baden-Baden.
Baden -Baden , ö. April . Zwischen Baden -Baden und

Bühl kam infolge großer Geschwindigkeit ein Auto , ln dem
sich der Sohn de» Mehgermeister » Meixel au » Bühl und
der Kriminalkommissar Klug au » Kaiserslautern sowie ein
Kind befanden , ln » Schleudern und fuhr gegen eine Bö-
schung. Da » Auto überschlug sich zweimal , ver Kriminal-
kommissar und der Lenker Meixel erlitten derart schwere
Verletzungen , daß sie alsbald verstorben . Da » Kind kam
mit dem Schrecken davon.

Fünftes Opfer der Afchaffenburger Tragödie.
Afchasfenburg , 6. Avril . Die Bluttat in Aschaffenburg

hat nun ein fünftes Tovesopfer gefordert . Das vierjährige
Söhnchen Mar Diether , das von seiner Mutter , Resi Möhn,
am Donnerstag durch einen Schuß schwer verwundet worden
war , erlag seinen schweren Verletzungen . Das Kind hatte
wir seine Geschwister und die Schwester der Frau Möhn
einen Schuß durch den Kopf erhalten

Familientragödle im Vogtland.
Oelsnlh , 6. April . Im benachbarten Dorfe Görnitz er¬

schoß der 59 Jahre alte Gutsbesitzer Pöhlandt seine 50jäh-
rige Ehefrau und warf die Leiche in den in die Scheune
eingebauten Schweinestall , den er darauf verbarrikadierte.
Dann brachte Pöhlandt seinen 29jährigen Sohn auf die
gleiche Weise um und schleppte den Toten in die Scheune.
Hierauf erhängte Pöhlandt sich zwischen beiden Leichen.
Oer ermordete Sohn stammt aus der ersten Ehe Pöhlandts.
In hinterlasfenen Briefen schildert Pöhlandt dle Tat und
erklärte , er habe die Ehe mit der zweiten Frau nicht mehr
ertragen können.

Eifenbahnunglü« in Rubland.
Moskau , 6. April . Ein schweres Eisenbahnunglück

eignete sich ln der Station Poletajewo , die nahe bei Tfä
jabinsk liegt . Bel der Katastrophe fanden zehn verso«

er-
Tschel-

liegt . Bei der Katastrophe fanden zehn Personen
den Tod . 51 wurden verwundet.



Oer DA -Konfliki in Berlin.
Erklärung der Gauleitung . — Stennes ' Opposition zu-

sammengebrochen?
»,crlin . 5. April . Die Gauleitung Berlin der NSDAP,

teilt mit : Der von dem Polizeihauptmann a . D. Stennes
unternommene Versuch , fitih nach seiner Absetzung als SA .-
FUbrer und seinem Ausschluß aus der Partei in Berlin als
Führer einer Oppositionsgruvpe gegen die nationalsozia-
listiscke Bewegung zu „etablieren . ist restlos ge-
scheitert.  Die gesamte SA . des Gaues Berlin sowie
auch der umliegenden Bezirke ist mit Ausnahme von zwei
Stürmen , deren Auflösung bereits verfügt Ist, fest In der
Hand des Gauführers Dr . Goebbels und des von Adolf
Hitler neu eingesetzten SA .-Gruppenführers Oft, Oberleut¬
nant a . D. Schulz . Die Geschäfts st eile  der Partei in
der Hedemannstraße sowie auch die Geschäftsstelle der SA.
befinden sich in Händen der Gauleitung.  Die
wenigen SA .-Unterführer , die urfprllnglich dem Pollzei-
bauptmann a . D. Stennes Gefolgschaft geleistet hatten , ha¬
ben nach der nunmehr veröffentlichten Erklärung Adolf
Hitlers und der damit für sie erfolgten Klarlegung der
Derhältnisfe Stennes den Rucken  gekehrt . Stennes
selbst hat bereits auf Umwegen wieder Fühlung mit
der Partei  gesucht , jedoch kommt seine und seiner näch¬
sten Umgebung Wiederaufnahme In die Partei unter kei¬
nen Umständen mehr ln Frag «. Verlag und Redaktion des
Berliner Gauorgans „Der Angriff " befinden sich restlos in
den Händen der Parteileitung.

Oie Beiriebsräiewahlen tat Bergbau.
3m Ruhrgebiet.

Essen , 5. April . Das fetzt vorliegende endgültige Er¬
gebnis der Betriebsrätewahlen aus den 185 Zechen des
Ruhrgebiete » zeigt folgendes Bild:

Freie Gewerkschaften 81 344 Stimmen (gegen 128 902
bei der vorigen Wahl ), Christliche Gewerk masten 54 161
(77 694), Hlrsch-Duncker 1796 (3332 ), Polen 163 (294 ). Rote
Gewerkschaftsoppofition 62 476 (68 824 ), Sndikalisten 1931
(4324 ), Deutsche Arbeiter 10 820 (8835 ), Rationalsozlall-
sten 7933 (0).

Auf die Freien Gewerkschaften entfielen 38 Prozent der
Stimmen (im Vorsahr 43,6 ), auf die Christlichen Gewerk¬
schaften 24,7 (26.2). auf die Rote Gewerkschaftsoppofition
28 (23,2 ), Deutsche Arbeiter 4.8 (2.9). Nationalsozialisten
2,4 (0) Prozent . Die Wahlbeteiligung betrug 80 bi» 88
Prozent.

3n Oberschiesien.
Gleiwih , 8. April . Die Betriebsrätewahlen im ober-

schlesischen Bergbau zeigen gegenüber den Wahlen vom
Jahre 1930 zum Teil erhebliche Berschiebungen . Rach dem
Gesamtergebnis hat der sozialistische Bergarbeiterverband
die stärksten Verluste erlitten . Die Nationalsozialisten , die
zum ersten Mal eine eigene Liste ausgestellt hatten , erziel¬
ten etwa über 3000 Stimmen . Die L sie der kommuni¬
stischen Roten Gewerkschaftsopposit on  hat
wiederum die größte Stlm menzahl  auf sich ver¬
einigen können . Im einzelnen stellt sich das vorläufige Ge¬
samtergebnis wie folgt:

RGO . 13 000 Stimmen (i. D . 15 350), Soz . Bergarbei¬
terverband 8700 (13 276 ), Christliche Gewerkschaft 6000
(8300 ), Nationalsozialisten 3000 (—), Werksgemeinschaft
2360 (2432 ), Unorganisierte Arbeiter 1379 (376 ), Polen
717 (1244), Hlrsch-Duncker 712 (974), Syndikalisten 159.

Oer Ruffenlrebii bewilligt?
Amtliche russische Mitteilung . — vor einem Abkommen?

Moskau , 6. April.
Amtlich wird mitgeteilt : Der sowsetrussische Botschafter

in Berlin erhielt von der Truppe der deutschen Indu¬
striellen . die die Reise nach Moskau gemacht haben , die Mit¬
teilung . daß die Reichsregierung beschlossen habe . Zusatz¬
kredite in Höhe von 300 Millionen RM der sowjetrussischen
Regierung zur Verfügung zu stellen.

Die Regierung der Sowjetunion hat den ehemaligen
Vorsitzenden der russischen Staatsbank , Tatakow , nach Ber¬
lin entsandt , um dort mll den zuständigen Kreisen zu ver¬
handeln über die Unterbringung der russischen Bestellungen
und über die Bedingungen der Kreditaktion , die ln der
Aorm eine » Abkommen unterzeichnet werden soll. Tatakow
wird längere Zeit in Berlin bleiben , um die Verhandlun¬
gen zu Ende zu führen.

Außerdem wird Anfang de : Woche eine Gruppe von
Vertretern der sowsetrussischen Industrie  nach
Berlin reisen , um die Verhandlungen Tatakows zu unter¬
stützen.

Frecher Bankraub.
Hamburg , 5. Avril . In den frühen Morgenstunden

drangen maskierte Räuber in die Geschäftsräume der Fi¬
liale der Westholsteinischen Bank in Ouickborn (Kreis Pinne-
berg ) ein , weckten den Bankleiter und zwangen ihn mit vor¬
gehaltenem Revolver , die Schlüssel zum Keldschrank heraus-
zugeben . Die Banditen erbeuteten 2000 RM . Sie fesselten
den Bankleiter und seine Nichte und ergriffen die Flucht.

Der lleberfall im O -Jug bei Mühlacker.
— Heilbronn . Der Ueberfall im Prag —Pariser Nacht¬

schnellzug auf der Strecke Stuttgart —Bietigheim am 5.
Februar fand vor dem Heilbronner Schwurgericht sein
strafrechtliches Nachspiel . Der aus der Tschechoslowakei
kommende 22 jährige Buchbinder Ladislao Kalous , der sich
ohne Paß auf der Reise nach Paris befand , wollte seinem
schlafenden Landsmann Dudek , den er unterwegs kennen
gelernt hatte und mit dem er allein im Abteil war , dessen
Paß wegnehmen . Dudek erwachte aber ; im Schreck über das
Mißlingen seines Planes zog Kalous seinen Revolver und
gab blindlings einen Schuß ab . der den Dudek unterhalb
des linken Auges traf . Aus das Hilfegeschrei des Schwer¬
verletzten hin flüchtete Kalous aus dem fahrenden Zuge.
Auf dem Bahnhof Mühlacker wurde er dann anderen Tags
verhaftet . Der verletzte Dudek wurde im Pforzheimer Kran¬
kenhaus operiert und kam mit dem Leben davon . Der An¬
geklagte . der kein Wort Deutsch verstand und mit dem die
Verhandlung durch einen Dolmetscher geführt werden
mußte , gab die Tat zu . bestritt aber den Vorsatz zum ver¬
suchten Raub und versuchten Mord . Das Gericht kam zur
Verurteilung des Angeklagten zu zehn Monaten Gefäng¬
nis abzüglich der Untersuchungshaft.

engli
ßen

S6 Toie, 12 Verletzte auf - er „Alokt- a".
pari », 4. April . Die französische Schiffahrtsgesellschaft,

der der Passagierdampfer „Florida " gehört , der mit dem
chen Flugzeugmutterschiff „Glorius " zufammengesto-
st. gibt über das Unglück folgenden Bericht aus : Die

„Florida hatte Gibraltar passiert , als sie plötzlich In einen
dichten Nebel geriet . Die Sicht wurde schließlich so schlecht,
daß das Schiff seine Fahrt auf über die Hälfte verlangsa¬
men muhte . Der Kavitän des Schiffes war davon unter¬
richtet , daß In der Nähe Uebungen eines englischen Ge¬
schwaders stattfanden.

Plötzlich tauchte au » dem Dunkel der Rlefenlelb der
„Glorlus " auf . der gegen die „Alorida " ftleh . Vle Aus-
wanderer und Passagiere dritter Klasse wurden in ihren
Kabinen erdrückt . Auger 36 Toten sind 17 mehr oder we¬
niger Schwerverletzte zu beklagen.

Neues aus aller Weli.
# Geheimnisvolle Erplosion . Auf dem Hofe eines Hau¬

ses in Hohenschönhausen bei Berlin ereignet « sich «Ine Er¬
plosion . durch die zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert wur¬
den. Die berbeigerufene Polizei fand ln einem Graben ein
geöffnetes Paket , in dem sich 11 Handgranaten und ähnliche
Sprengkörper befanden . Man vermutet , daß das Paket von
Kinder » gesunden und geöffnet wurde.

4b Mutter und Kind überfahren . Als eine Frau mit
ihrem Kind die Tiergartenstraße In Nürnberg überquerte , ge¬
riet sic unter einen Straßenbahnwagen . Das Kind war so¬
fort iot , die Frau starb kurz daraus.

4b Lebendig verbrannt. In einer Laubenkolonie bei
Spandau Ist ein Mann , der dort unter dem Namen „Lum-
pcnpaul " bekannt war , verbrannt . Man fand die Leiche auf
dem in Brand geratenen Matrazeniager einer Wellblechbude.

4i Gemeindevorsteher von Einbrechern erschossen. Im
Dorfe Manschnow im Oderbruch wurde in der fünften Mor¬
genstunde der Keincindeoorstehcr Schiewe von Einbrechern
erschossen. Schiewe hatte die Einbrecher bemerkt, und e» war
zu einen, Feuergrfecht gekommen.

4b Eine halbe Million Feuerschaden in Langendreer. Der
Brandschaden bcim Knappschaftskrankenhaus beziffert sich auf
eine halbe Million Mark . Der Schaden hat diese Höhe
erreicht, da durch den Brand und Wasserschäden die moderne
Röntgenstation , deren Anschaffung vor einigen Wochen 600 000
Mark kostete, zum Teil vernichtet worden Ist.

4b Kasse de» Deutschen Ritterorden » ausgcraubt . In der
Nacht wurde die Kasse des Deutschen Ritterordens in Freu¬
denthal ausgeraubt . Die Einbrecher drangen I» das Schloß
ein, in dem der Großmeister des Ordens , Bischof Klin,
lebt . Sie raubten 16 000 Kronen.

4b Unter Spionageverdacht verhaftet. Die Gendarmerie
in Sternbcrg (Böhmen ) hat zwei ehemalige österreichische
Offiziere wegen Spionageverdacht verhaftet.

4b Stuttgarter Schüler in London. 40 Schüler der Stutt¬
garter Oberrealschule Feuerbach trafen in London ein. Sie
werden die ganze Woche über Gäste des Polytechnikums in
Willesden sein, das damit die einer Anzahl seiner Schüler
im vcrgangencn Jahre in Stuttgart genossene Gastfreundschaft
erwidert.

4b Starke Regenfälle in Südfrankreich. In Südfrank¬
reich haben wolkenbruchartige Regenfälle ungeheuren Schaden
angenchtet . Der Fluß Orbe Ist aus den Ufern getreten.
In den um Beziers herumliegenden Ortschaften stürzten meh¬
rere Häuser ein, verschiedene Brücken wurden von den rei¬
ßenden Wassermengcn fortgetriebcn.

4b „Rohrbach-Romar" in Cherbourg. Das für Frank-
reich bestimmte Eroßflugboot „Rohrbach -Romar " ist auf
seinem Ueberführungsslug in Cherbourg glatt gewassert.

4t Neuer Weltrekord im Streckrnflug . Die beiden fran¬
zösischen Flieger Mermvz und Paillard sind In Oran glatt
gelandet , nachdem sie den Streckenweltrekord auf abgesteckter
Strecke um 200 Kilometer übcrboten haben . Die Flugleistung
war über 9000 Kilometer in 54 Stunden.

4t Kraftwagen vom Schnellzug überfahren . In der Nähe
oon Fontainebleau (Frankreich ) wurde ein Lastkraftwagen
bcim Ueberqueren des Schienenstranges oon einem Schnell¬
zug erfaßt . Die vier Insassen des Autos fanden dabei den
Tod.

4t Italienische» Militärflugzeug abgestürzt. Während
eines Uebungsfluges stürzte über dem Flugplatz Benaria
Real - ein Militärflugzeug ab . Der Flugzeugführer war so¬
fort tot.

4t Neuer Weltrekord für Motorboote . Wie au» Buenos
Aires bcrichtet wird , stellte der Rennfahrer Kaye Don an
Bord des Motorboots „Miß England " mit 103,73 Meilen
ln der Stunde (rund 166 Kilometer ) einen neuen Weltrekord
für Motorboote auf.

4t Für 12 Millionen Rauschgifte beschlagnahmt. In
einem Newyorker Speditionsbüro wurden von der Polizei
Rauschgifte int Werte von 12 Millionen Mark beschlagnahmt.
Anscheinend Handel* es sich um das Lager einer inter¬
nationalen Schmugglcrbande.

politisches Allerlei.
Ausschreitungen Berliner Kommunisten ln Nauen.

Trotz des Demonftrationsverbotes marschierten etwa 150
Berliner Kommunisten in geschlossenem Zuge nach dem
Bahnhof Rauem . Als sich ihnen Polizeibeamte entgegen¬
stellten , kam es zu schweren Ausschreitungen . 19 Teilneh¬
mer wurden festgenommen und dem Polizeipräsidium
Berlin zugeführt . Zwei Polizeibeamte erlitten erhebliche
Verletzungen.
Die Kohlenbahn Kattowlh -Gdingen-

Dem regierungsfreundlichen „Kurjer Czerwon " zufolge,
ist in Paris die Gründung der französisch -polnischen Aktien¬
gesellschaft. die die Verwaltung der an die Franzosen ver¬
pachteten Kohlenbahn Kattowitz -Gdingen übernehmen wird,
erfolgt . Wie verlautet , soll die Bahn auf 45 Jahre verpach¬
tet werden.
Drei Jahre in die Verbannung.

Der frühere Tiroler Landtagsabgeordnete und ehema¬
lige Sekretär der Tiroler Bolkspartei , Michael Malferteiner.
wurde in Bozen zu drei Jahren Verbannung verurteilt.
Die Insel , auf die der 60 jährige , der am 6. März zum fünf¬
ten Male verhaftet wurde , gebracht wird , ist noch nicht be¬
kannt . Man wirft ihm unerlaubte Verbindungen über die
Grenze vor . Das Urteil wurde ohne Anhörung des Be¬
schuldigten ausgesprochen . Malferteiner hat sich aus dem
politischen Leben vollkommen zurückgezogen , und ist ledig¬
lich wegen seiner früheren Tätigkeit als Sekretär der Tiro¬
ler Bolkspartei diesen Verfolgungen ausgesetzt.

Große Sowjetmanöver an oer tnoiscyen Grenze.
Wie aus Turkeftan gemeldet wird , haben an der i„v■

scheu, afghanischen und turkmenischen Grenze ln de»
drei Wochen große Manöver der Sowjetarmee stattn-s
den . Die Truppen , zu denen auch die Garnison von
grad gehörte , haben die bisher für unmöglich I
Leistung vollbracht , geschlossen die schneebedeckten Vbirll
züge von Zentral -Asien zu überschreiten , während ft,,5 f
zeuge die Verbindung zwischen den einzelnen Truvv . i,«?
pern herstellten.

Schüsse ln elner Synagoge.
Zwei Tote , drei Schwerverletzte.

Budapest , 6. April . In der jüdischen Zentrallynag »!
spielte sich gegen Schluß de» Gottesdienstes ein aufregende!
Vorfall ab . In dem dicht gefüllten Tempel fielen ra'J?»intereinander mehrere Schüsse, und fünf Person,»türzten blutüberströmt zu Boden . Der Täter wäre von bJ
erregten Menge gelyncht worden , wenn ihn herbeieilend,
Polizei nicht befreit hätte . Bei seiner Dernehmrmg gab,<
an , daß er da » Attentat verübt chabe, weil er seit längere!
Zelt In größter Not lebe und Selbstmord begehen wollt!
Vorher wollte er aber noch einige Juden ermorden . M
den fünf Verletzten sind zwei inzwischen gestorben . Anci
der Zustand der übrigen drei Verletzten ist ernst.

Der Attentäter wurde aus Grund des polizeilichen
fundes in eine Anstalt verbracht , da er an Verfolgung
wahn leidet . Er war schon früher längere Zeit in eine!
Irrenanstalt in Pflege.

Drei Todesurteile.
Tehner , Saffran , kipnick.

Zwei Mordprozesse sind in diesen Tagen vor zwei raun
lich weit von einander entfernten deutschen Gerichte» v,q
handelt worden , bei denen die Voraussetzungen der objd
urteilenden Verbrechen völlig gleich lagen , sodaß die Untetj
schiede der Ausführung oon sekundärer Bedeutung für dll
Beurteilung der Mordtaten bleiben . Wesentlicher ist, das
wenn nicht die Anregung , so doch wahrscheinlich der An
stoß zu dem einen dieser Versicherungsmorde durch dü
Kenntnis des anderen , geraume Zeit vorder erfolgten uik
ln der Oeffentlichkeit In aller Breite erörterten , gegcbn
wurde . Der Gedanke , einen anderen Menschen zu ermorde^
eine Situation zu schaffen, in der die etwa noch sicher^
stellenden Ueberreste des Opfers nicht mehr zu agnosziere!
waren , und dann vorspiegeln zu lassen , der Täter selbst sct
umgekommen , damit durch die Feststellung seines Ableben!
erhebliche Versicherungsbeträge greifbar würden — diese!
kühl durchdachte und in beiden Fällen zäh verfolgte und unk
erbittlich ourchgeführte Plan ist an sich schon geeignet , jede
Mitgefühl mit dem Täter auszulöschen , und im Falle Ich
ner war das Versagen jedes Mitleids in der mit starker An!
teilnahme den Prozeß verfolgenden Oeffentlichkeit bculli^
zu spüren.

Die Gefühlsroheit , mit der T e tz n e r nach einem erfld
beinahe gelungenen Versuch sein zweite » Opfer wählte uns
niedermachte , ist durch sein spätes Bekenntnis zu feint!
furchtbaren Tat nicht wettgemacht worden . Mehr noch an
durch die äußeren Umstände dieser Mordtat war man en
schlittert und abgestoßen durch di« Enthüllung der inneres
Verfassung , die diesen Menschen handeln und mit den Fol!
gen feiner Tat fertig werden ließ , und das Bild der stump!
fen , hörigen Frau neben ihm . die er in sein Verbreche» »«!
strickt und ins Unheil mitgerissen hat , war nur geelgnitf
das Abstoßende noch zu vertiefen.

In dem Rastenburger Prozeß fielen äußere Unständ!
stärker ins Gewicht , die vorübergehend geeignet sein fonnl
ten , das Bild des Hauptangeklagten , Saffran  wenige!
kraß wirken zu lassen , wie das feines süddeutschen Anreger«!
Man sah das Milieu der Kleinstadt . In der er die Rolle def
angesehenen und wohlbestallten Mitbürgers spielte un«l
diese Rolle zu wahren bestrebt war . auch als es seine fliuj
tel nicht mehr erlaubten , und man hatte den Eindruck ewes
Zwanges von außen , der ihn auf die schiefe Bahn um
schließlich in das Verbrechen zog. Aber die Verhandlung
zeigte ihn dann als den großmannssiichtigen md grE
gierigen Menschen , der Sichbescheiden nicht kannte und nW
anerkennen wollte , und den seine Ungehemmtheit bedenke"!
los die Grenzen überschreiten ließ . Neben ihm verdicht >'<>
Gestalt des Mittäter » K i p n i ck. der einen Moment
In den Vordergrund des Prozesses zu treten schien, er bleiM
der subalterne Mittäter , und ln der Derhandlui 'g >ü er " 4
der schwächlich nur um das nackte Leben kämpft Auch91*r[K neben den Mordtätern eine Frau,die in ihrer ßetniU'zeit an den Mann eigenes Maß und eigenen W' llen omi
Furchtbaren gegenüber nicht aufbringt . Saffran und jyfj
nick haben bis zuletzt nicht eingestanden , wer der elgen»^ !
Mörder war , aber da sie beide die Tat alb solche aus Ml
nehmen mußten , so war auch für sie das urteil uM'j
zeichnet.

Ln beiden Prozessen haben di« Gerichte auf ^ ade » I
strafe  erkannt , und 'solange diese Straf « als ("Ml
Sühne für menschliche Verbrechen gegeben ist, war ein
derer Spruch nicht zu erwarten . Wenn es den Wrsea»
der Todesstrafe oft schwer genug fällt , ihr Eintreten I
diesen härtesten , abschließenden Eingriff der staatlichen . I
walt in das Leben des Menschen überzeugend zu recytn ^
gen — in den Fällen Tetzner und Saffran -Kipnick tt>1" I
kaum möglich sein, ihnen mit entwaffnenden Gegengnw i
zu kommen , die in der breiten Oeffentlichkeit Verstand i
fänden . Hier sind es nicht nur die beiden Mordtaten ,jj
sich, die kaltblütige , wochenlange Planung der Toten . i
das Motiv , der hemmungslose Eigennutz , nicht Prv'
besinnungraubende Not , sondern gieriger Wunsch ttw ) uflll|l
und leichterem , üppigerem Leben , dem , ohne Gnaoe.
kaltblütiger Jagd ein unschuldiger Mensch geopfert w» . f
Diesen Tatbeständen gegenüber hat das Volk in allen ®7nlj| |
ten den Instinkt der Notwehr , der Verteidigung , die f» ti<|
der Anerkennung der öffentlichen Gerichtsbarkeit " ^ 1
Hand des Staates gelegt hat . und es ist zu otrfty )CI” pfr. I
es vom Staat hier die schwerste Strafe fordert , die „gl
hängen kann . Da wir tn einer ernsten Auseina »oel!rv^
um die Frage der Todesstrafe stehen , ist allerdings “
zu rechnen , daß die Vollstreckung der drei Sprüche
setzt wird.



Aus Bad Homburg u. Umg.
Nach den Feiertagen.

Lelklungen sind die frohen , erhebenden Melodien der
Mrscsles, vorbei die Freuden des Ostermorgens , vorüber
■l «ulievause zweier Feiertage . Der Höhepunkt der öfter¬
en ^ eit Ist überschritten . Der alltägliche Ablauf de» Le

, spannt uns wieder in sein Räderwerk , Nüchternheit,
chlichkeit und Arbeit regieren die Stunden . Wie besonnt«

^, 1, von denen man ungern scheidet, liegen die Oster-
hinter uns . Richtige Osterstimmung kann sa selbst

% ,rübes Wetter nicht verdorben werden , wenn man
auch lieber zwei ganz Helle, strahlende Ostertag « ge-

nscht hätte.
Wer sie ihrem Sinne und Ihrer tiefen Bedeutung nach

ebt hat. wer sie nicht nur als kalendermätzige Feiertage
genommen hat , sondern mehr als eine kurze Zeit der
smnlichkeit und der Beschäftigung mit dem inneren Men-
n wird dauerhaften Rüsten aus dem vergangenen Fest«

iogc» haben . Er rvlrd seine Sprache verstanden haben
gleich in der Natur draußen . daß der Mensch , wenn er
iitcii und erstarken will , immerdar sich bemühe , auf-
irtsstrebend den dunklen Weg hinter sich zu lassen und
^nor nach lichteren Höhen auszuschauen . Äu » dem Dun-
,ln ins Helle zu geben , das Wort vom ewigen „Stirb und
-rje" an sich selbst wahr zu machen , auszuerstehen und
j Kleid des alten Menschen mit seinen Gewohnheiten ab-
schültcln: das ist des Osterfestes große Mahnung gewesen.
Sie zu befolgen gibt der wieder begonnene Alltag Ge-

»nhcit. Die stille Schönheit der Festtage soll ihren
(immer In die grauen Tage des schaffenden , ringenden
ftinskampfes lrager-

Kochbelrleb lm Kurhaus . Die Kurhausräume
lltn an beiden Felerlagen einen Massenbelrieb auszu-
Isen. Besonders am gestrigen Tag . an dem die fla¬
ue Estin Schachmeister ausfpielle . war der Besuch über.
» (tatN. lieber die außerordentlichen Qualitäten dieser
pelle, die gerade beim Abenbkonzetl erst richlig zur

ettung kam , haben wir uns in Dorderichlen schon zur
inlige ausgelassen . Keule können wir nur sagen , daß
eSchachmeisieraruppe auch in Bad Homburg mit einem
(len Erfolg ubschließen konnte . Die Ueberlragung der
anzmusik durch den Fronksurisender war vorzüglich.

Feuerwehrkapelle . linier Kapellmeister Lüdeckes
cilung fand am 1. Ofierleieriag im Kurgarten ein Kon-

der Komdurger Feuetwehrkapelle stall. Mit den
Melungen , voran der Westfalenmarsch von unserem
»gen Ouadbeck , konnte baö große Orchester alle Ehre
legen.

Karmonieorchefier Bad ftomburg Das hie-
üarmonteorchefler erfreute die Einwohnerfchafl am

oslersetertag mit einem vor dem Äurhause stallgesun-
ett Plahkonzerl . Des Dirigenlrn ß . Koop musika-
r Feingefühl ließ die ' geschmackvolle Programmzu-

nmcnllelluna erkennen . Mit Schmiß wurden von der
eile Märsche, mit hohem Verständnis die übrigen

mmern geboten . Das Publikum , das sich in stattlicher
hl eingefunden Halle, entlockte dem Orchester noch

«hrere Zugaben.

Kurhauslhealer . -Abschiedsabend für die Spiel-
1930/31. Als letzte Adonnementsvorstellung und

mil als Abschiedsabend für die Spielzeit 1930/31 ge-
~ol am kommenden Donnerstag , dem 9. April , abends

Uhr der stäikste Erfolg der deutschen Bühne »Der
den sein Gewissen trieb " , ein Schauspiel in einem

«lsplei und 3 Akten von M . Rostand , zur Austühruug.
chs Stück wurzelt nach Inhalt und ' seelischem Erled-
5 im Weltkrieg . Und doch ist e» wett entfernt , nur
rweitere Nummer in der schon zu großen Zahl dieser
men Aehrenlese auf dem Dvlkerstoppelselde Europas
>k>n. Es macht beherzt den Schritt vorwärts in der
°ße . Was nun ? " Es btetbt .nicht beim unfruchtbaren
foiell stehen, es ruft auf zum Bekenntnis und zur
hne. Das Geständnis ist pazifistisch, aber es ist nicht
""Ich tendenziös ausgemünzt, sondern als rein mensch-
,*f- individuelles Erlebnis gefühlsmäßig gestaltet. Der

l>e Mittelpunkt des Stückes ist ein im Kriege ge-

" des Morden » zwischen schuldlosen Menschen wächst
>" ihm zum persönlichen Schuldgesühl aus . Er hat

" « amen des Gefallenen erfahren . Er forscht nach
Anverwandten und ' geht nach geendetem Krieg zu

m nach Deuischland , um seine Schuld durch Bekennt-
sühnen. Er findet Daler , Mutier und die Braut

Teiöielen in unverminderter Trauer . Das alles ist
^ »lucht vor der stets sich erneuernden Vision des

!5,  Dann kommt das große dichterische Erlebnis,
psychologisch mit instinktiver Sicherheit und dra.QliU ’ ' ui | imniiuci uuu uiu»

teile kEinster. Bühnenkunst gebauten, Scene für
feenb
den,

„„
!, ,.? "h. im ltessten Kerze» jsühlen, daß es Rostand

^ ^ "^ nnerer Spannung steigenden Akten wird der
den,

^na dieses Werkes im Ku'rhau"slhealer beiwohnen

MnK cm wpuiinuiiy iiuyeuuen zittieu UMru uti
ben i örl)cr» cr ^ nennt , zum Schöpfer neuen

*n der verwaisten deutschen Familie . Wer der

k. i 1141 1t: II y UUp KV /lü | IUIIU

J h, 2n, Worten heiliger Ernst ist. Durch das ganze
'tlleh 1 fleN cln  1 ° Harker Zug ' ^der Liede und des

daß unser Herz gesungen wird.

eie? " englische Aerztebesuch Oiiersonnlag abends
^giifche Aerzie, 20 ausgesuchte Mediziner aus

otnb, m,t  sehr gut gehenden Praxen , zum Besuche Bad
lo'fen 03 e*n- Die Äurdirekiion Halle nichts unversucht

die Gäste in geeigneter Weise über Kom-
g,.«? !" inlliluiionenza orientieren . Nach einem Man-

In ..Riller 's Parkhotel " stattgesundenen D̂orlrag
°rrn Dr . Weiß über »Indikation und Heilquellen

Homburgs " fand eine Führung durch das Kurvierlel
statt. Die Aerzie besickilgien das »Kaiser Wilhelinsbad ",
die Qaesten , da » Therapeutikum , das Seedummbad;
anschließend hieran fand eine Besichtigung des Sanuto.
rtums Baumstark , wo Herr Dr . Baumstark eine Roh-
kofilafel ausgestellt hatte , stall. Ein diätetisches Mittag-
essen wurde sodann in »Riller 's Parkholel ' eingenommen.
Die Herren folgten des Nachmillags einer Einladung
der Äur -A -D . zu einer Taunusrundfahrl mit anschließen¬
der Besichtigung der Saalburg . Abends fand im Blauen
Saal des Kurhauses e'n Begrüßungsefsen statt. Herr
Direktor Höfner begrüßte die Gäste namens der Kur-
A .-G , Herr Dr . med . Gros hieß sie im Aufträge der
Medizinischen Gesellschaft Bad Hamburg herzlich will¬
kommen . Die Aerzie wohnten am Abend noch dem
Konzert der Schachmeister -Kapelle bei und sind heule
morgen nach Bad Nauheim abgeretsl Die Karten zoll-
len — und das ist das erfreuliche Resultat — Homburgs
fluretnrichtungen und Quellen hohe Anerkennung.

Spielzimmer lm Kurhaus Dem Lesezimmer ist von
nun an ein Spielzimmer für Schachspieler etc. ange-
schlossen. Der eine sreundiiche Ausmachung aufwelstnde
Raum ist bereits vorgestern ervfsnel worden , so daß die
bisherige Spiellischreihe im Gang in Wegfall kommt

7 gykluskonzert . Das Konzert finket morgen abend
8.15 Uhr , im Millelsaal der Kurhauses statt.

Don der Polizei aufgegriffen wurde ver-
gangene Nacht im Schwedenpsad ein Tobsüchtiger . Er
wurde mit dem Krankenwagen der Arbeiter -Samariter-
Kolonne nach Frankfurt am Main -»Sandhos " verbracht.

Falsche Fllnfmarkstllcke sind seit einigen Tagen in
Bad Hamburg im Umlauf . Die Falschslücke sind durch
ihr mattes Aussehen leicht erkennbar und tragen das
Münzzeichen I.

Hamburger Freiw . Feuerwehr . Die Kauplversamm-
lung findet am Montag , dem 13. April , abe ids 8 Uhr.
im Saale »Zum Römer " stall.

Stenographenverein Stolze -Schrey . Der Anfänger»
Kursus beginnt am Freilag . dem 10. April , ab :nds 8
Uhr im Handwerksamt.

Die Ortsgruppe der Kleinrentner veranstallel Mil '»
woch von 3 —4 Uhr im Aind 'schen Bürgerslift ihren
Sprechnachmillag.

Allgemeine Orlsltranhenftaffe Badftomburg
v. d . ft . In der Zeit vom 22 . 3. — 28 . 3. ds . Is.
wurden von 24l erkrankten und erwerbsunfähigen
Kassenmilgliedern 179 Mitglieder durch die Kassenärzte

' behandelt , 45 Mitglieder wurden im hiesigen allg . Kran-
kenhaus und 17 Mitglieder ln auswärtigen Keilanflallen
verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden ausgezahlt;
2944 .79 Mk . Krankengeld . — Mk 435 91 Wochengeld:
Mk . 539 — Sterbegeld Mitgliederbestand : 4188 männ¬
liche 3434 weibl Sa 7471

Arbetlsunsähige Mitglieder sind verpslichlet sich
spätestens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse
krank zu melden.

Seinen 67 . lSeburislag feierte gestern Herr Au¬
gust Löw, -wohnhaft Obersledlen . Allkvntgstr . 2.

—' Die Obslbaume sprihenl Mit der Spritzung der
Obstbäume ist aufzuhörro , sobald di« Knospen zu schioellkn
beginnen . Zu einer wirksa .nen Bekämpfung der Krank¬
heiten und Schädlinge an Kern - und Steinobst genügt dte
Winlersprihung nicht , » et Hauviweri liegt vielmehr bei
den Frühlings - und 2vrimertpr >pt :ngen , die sachgemäß
durchgesührt werden müssen . Apfelbäume  spritzt man.
wenn mit Knospenwickler - oder Frostspannerraupen zu rech¬
nen ist schon vor der Blüte . Gleich nach dem Abfallen der
Blütenblatter folgt bei Aepfeln und Birnen eine wettere
Bespritzung , und zwei bis drei Wochen nach dieser muß noch
einmal gespritzt werden . Kirschen  werden während de»a enausbruchs gespritzt, wenn Frostspanner oder Kir-

lütenmotte auftreten . Eine weitere Spritzung folgt
- gleich nach dem Abfallen der Blütenblätter gegen die Schrot-

schußkrantheit und späten Frostspannerfraß . Zwetsch¬
gen , Pflaumen und Mirabellen  sind im allge¬
meinen gleich nach der Blüte zu spritzen . Die Spritzung
wird nach acht bis vierzehn Tagen wiederholt . Als Spritz¬
mittel verwendet man Brühen , die gleichzeitig gegen Pilz-
krankheiten und Insekten wirksam sind.

Die Eröffnung der Luftverkehrslinie Berlin —Rom.

Ankunft des ersten italienischen Flugzeugs im Flughafe,
Berlin . Bild links unten : I » der Mitte der italienische Un-
terstaatssekretür im Luftsahrtministerium Riccardi in Flieger-
d-eß. Rechts von ihm der italienische Botschafter in Berlin,

Graf Orsiiii.

- Zusammengebundene Depäckstücke. Handgepacrituai.
die de» Handgepack -Ausbeivahrungsstellen übergeben wer¬
de» , werde » nur dann als ein Geväckstück angesehen , wenn
ie fest mlteinander verbunden sind. Auf eine Eingabe hat
>ie Deutsche Relchsbahngesellschaft geschrieben , daß Gegen-
tände , die nur lose miteinander verbunden sind , als meh¬

rere Stücke gelten . Maßgebend für diese Regelung war.
daß der Erstattungsansvruch des Aufgebers , dessen Aufbe¬
wahrungsschein nur äuf ein Stück lautet , erheblich geschmä¬
lert wird , wenn die Gepäckstücke nur lose miteinander ver¬
bunden sind. Das Risiko , da » der Aufgeber damit über¬
nehme . stehe in keinem Verhältnis zu der geringen Aufbe¬
wahrungsgebühr.

— Telegramme an Reifende . Seither wurden an einen
Reisenden gerichtete Telegramme aus einem Bahnhose keim
Eintreffen des Zuges ausaerufen . Da die Auslieierung sol-
cher Telegramme während des Zugausenthalts yäulia auf
Schwierigkeiten stößt , werden ab 15. 4. Telegramme , die auf
dem Bahnhof während des Zugaufenthaltes nicht ausgc-
händigt werden können , dem Zugführer übergeben , damit
sie nach Möglichkeit dem Reisenden während der Fahrt zu-
gestellt werden können . Ist auch die Zustellung im Zuge
nicht möglich , so wird das Telegramm an die Reichspalt zu-
rückgegeben.

. Frarlfurter Sozialdemokraten gegen Panjerkreuzer.
** Frankfurt a . M . Die Frankfurter Sozialdemokraten

haben i» zwei Delegiertenversammlungen zu den aktuellen
politischen Fragen und dem nächsten Parteitag Stellung ge¬
nommen und gegen eine starke Minderheit bei zablreichen
Stimmentbaltnnge » einem Antrag zugestimmt , in dem e»at,„das,der Sozialismus nur antimilitaristisch und inter-

onal sein kann; sie mißbilligen daher die Haltung der
Fraktionsmehrheit zunt Wehretat und zur Panzerkreuzerstage ."
I » einem Zusahantrag wurde auch das Verhalten des Reichs-
tagsatgeordneten Portune , der den Wahlkreis HeUpn-Nallau
vertritt , gebilligt und gewünscht, daß ihm die Gelegenheit
geboten werde, leine von der Mehrheit abweichend« Mei¬
nung auf dem Parteitag zu begründen . i
Die Frankfurter Landeskirche unterzeichnet da» Konkordat.

" Frankfurt a . M . Der evangelische Landeskirchenrat hat
ich bereit erklärt , für das Gebiet der Frankfurter Landes-
irche den vom Minister übersandten endgültigen Entwurf
»es Kirchenvertrages zu unterzeichnen. Bekanntlich bat di«

Landeslirchenversammlung bereits vor längerer Zeit dem
Landeskircheurat die Ermächtigung und den Auftrag zur
Unterzeichnung des Vertragswerkes gegeben.

" Frankfurt a . M . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Zn der Obcrlindau stießen an einer Straßenkreuzung ein
Petsonenwagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Dabet
wurde einem Piann die Kniescheibe zerschmettert und ein«
Schlagader vetleht . Er wurde in das Krankenhaus verbracht.
Drei weitere Personen wurden leichter verletzt.

" Frankfurt a . M . (Vom Motorrad überfah¬
ren .) Im Hainerweg wurde ein Arbeiter beim Ueberqueren
der Straße von einem die steile Straße sehr rasch herab-
kommenden Mvtorradsahrer überfahren und erlitt durch den
Fall eine Gehirnerschütterung und schwere innere Verletzun¬
gen. Di : Rettungswache brachte den Verletzten nach dem
Heiliggeist -Hospital . ;

" Kassel. (Zwei Brände in einem Fabrikge«
b ä u d e.) Zn einer Fabrik in der Holländischen Straß«
entstand durch Heißlaustn einer Maschine ein Schadenfeuer,
das sich auf die im zweiten Stock lagernden Haarbeständ«
ausdehnte . Mit Hilfe der Feuerwehr konnte das Feuer in
kurzer Zeit gelöscht werden . Bald darauf mußte die Feuer¬
wehr wtcderum eingreisen, da diesmal im dritten Stock de»
Fabrikgebäudes auf bisher noch nicht geklärte Weise Feuer
ausbrach Auch hier gelang es der Feuerwehr , den Brand
auf seinen Herd zu beschränken.

" Hanau . (Preußen baut die Hanauer Zei¬
chenakademie .) In einer mit Vertretern des organi¬
sierten Handwerks und Gewerbes aus Stadt - und Land¬
kreis abgehaltenen Besprechung teilte Regierungspräsident Dr.
Friedensburg (Kassel) u . a . mit , daß nunmehr die preMch«
Regierung sich entschlossen habe , aus eigene Kosten einen Neu¬
bau für die Staatliche Zeichenakademie in Hanau (Fach¬
schule für die Edelmetall -Zndustrie ) zu errichten . — Bereit»
im Jahre 1926 hatte die Stadt Hanau durch einen Vertrag
mit der preußischen Negierung verpflichtet , im Interesse der
Hebung der Edelmetall -Industrie den auk etwa 10 Mil¬
lionen Reichsmark veranschlagten Neubau selbst auszuführen
und ihn mit Grund und Boden schlüsselfertig dem preußi¬
schen Staat zu übereignen , wogegen der preußische Staat
sein bisheriges Gebäude der Stadt Hanau übergeben wollte.
Dieser Vertrag war im Vorjahr gegenseitig aufgebohenwotven.

Aus Nah und Kern . >
II Bonn . (Aus Hunger die Milch gefälscht .)

Die Große Strafkammer verhandelte in einer längeren ^Sit»
zung die Berufung einer Familie aus Eckenhagen im Sieg-
kreis. Wegen Milchfälschungen waren Vater und Mutter zu
je drei Monaten Gefängnis , der Sohn zu einem Monat und
die Tochter zu 40 Mark Geldstriafe verurteilt worden . Zn
der Verhandlung , in der die Eltern und die Tochter entschie¬
den bestritten , die Milch gefälscht zu haben , legte der Sohn
solaendes Geständnis ab : Schon feit längerer Zeit bestehen
zwilchen Vater und Sohn Meinungsverschiedenheiten , die
schließlich dazu führten , daß der Vater dem Sohn nichts
mehr zu essen gab . Sobald der Vater nun schlafen gegangen
war , trank der Sohn , von Hunger gepeinigt , von der für den
anderen Morgen zum Austragen bereitgestellten Milch . Damit
der Vater dies nicht merkte, hielt der Sohn die Kannen
unter den Wasserkran und ließ sie voll laufen . Auf Grund
dieser Aussagen wurden Vater und Mutter sreigesprochen.
-n,'» h. « Sohnes und der Tochter wurde verworfen.

KirchUche Anzeigen.
Israelitischer Gollesdienst.

Festgotiesdienst.
Dienstag abend 7. Mittwoch u. Donnerstag morgens 8 30,
nachm. 4, Festausgang 8, Freitag abend 6 45, Samstag
morgen 8 .30 , nachm. 4, Sabbatausgang 8. Werktags
morgens 6.30, nachm. 6.30 Uhr.

irantwl . für dev redaktiviietle » Teil : S . Herz , Bad » omburg
ir den Inseratenteil : Fritz W. A. .Urageiibniir .tBad .vviiiburg
ruck und Verlag : Lttv Wagenbretli L Ev . Bad Hombing



Sport vom Sonntag.
Schwaben Augsburg — 1. FL . Pforzheim 5 :1.
1860 München — VfR . Fürth 4 :3.

FSV . Mainz — VfL . Neu -Isenburg 4 :2.
1. FC . Nürnberg — Admira Wien 1:2.
Union Niederrod — S2P . Pommery Neims 7 :2.
Pfalz Ludwigshafen — Alemannia Worms 1:1.
Sp .-Vgg . Griesheim — Sp .-Vgg . Mundcnhcim 4 :2
Rot -Weitz Franlfurt Pokalclf - ASV . Fricsenhcln
Saar 05 Saarbrücken — Fortuna Düsseldorf 1:8
Bayern Hof — Union Bückingen 2 :2.
FSV . lllni — Union 05 Köln 7 :3.
DSV . München — Vorwärts München 2 :1.

Blih -Turnlere.
In Mannheim:

SV . Waldhof — Am
VfR . Mannheim — V
VfL . Neckarau — Am

citia Viernheim 1:0.
L. Neckarau 2 :2.
citia Viernheim 0 :2.

In Karlsruhe:
Karlsruher FV . — VfB . Karlsruhe 0 :0.
Phönlr Karlsruhe — Frankonla Karlsruhe .40.
Karlsruher FD . — Frankonla Karlsruhe 3 :0.
Dhöni « Karlsruhe — VfB . Karlsruhe 0 :0.
Phb .tlr Karlsruhe — Karlsruher FV . 0 :0.
VfB . Karlsruhe — Frankonla Karlsruhe 0 :0.

2:0.

Schwaben Augsburg — 1. FT . Pforzheim 5 : 1.
2500 Zuschauer waren Zeuge dieses Trostrundenspicles , in
dem es den Augsburger Schwaben überraschend sicher mit
5 :1 gelang , den 1. FT . Pforzheim zu schlagen. Der Sieg
ist als verdient zu bezeichnen, wenn auch Pforzheim vier
Mann Ersah stehe» hatte , von denen zwei dem Angriff
anaehörten , so das, dieser nicht mit der gewohnten Präzision
arbeiten konnte. Der beste Mann der Gäste war der Tor¬
wart Nonnemacher , während bei Augsburg Jakob als Ver-
teidigcr «Ine gut « Partie lieferte , ebenso Niederhofer im
Tor . Augsburg kam bereits in der 7. Minute durch Nach¬
schub von Koch rum ersten Tor . Der Halbrechte Pforzheims

Kllrhllllsthellter PO Homburg
Gastspiel des Äanauer Sladlihealers.
— — $ irtftilott : ß . Plorkowsky . — —-

Donnerstag , den S. April 1931, 19' ° Uhr (abds . 73° Uhr)

24 . ( letzte ) Vorstellung im Abonnemenl.
Sensationeller Schauspiel - Erfolg

Der Mann,
den sein Gewissen trieb
Lin Schauspiel in einem Vorspiel und drei Akten von
Maurice Nostaud . Spielleitung : Karl löaebler.
Ansang 19' ° Ende gegen 22 Uhr
Preise - er Plätze : Mk. 4. - . 3 .50 , 3 —, 1.75, 1.25,
0.75 , zuzüglich Steuer . Kartenverkauf im Kurhaus.

Stenographen - Verein
Stolze -Schrey

Wir erbsfnen^ow Freitag , den 10. April 1931
im Handwerksamt , Schulflrahe 1. einen

Anfänger -Kursus
im Einigungs -System Sivize -Schrey.
Kursgeld einfchl . Lehrbuch AM . 8 .— . An.
Meldungen werden in der erfien '. Slunde und
beim Schriftführer Herrn Carl Keit,  Luisen-
strotze 23 , angenommen.

Der Vorstand.

Elhilllllills der Kilrillllligen.
Das freie Umheriaufenlasfen von Hunden in den

Kuraniagen und aus den Futzwegen daselbst ist verboten.
Hunde müssen an der Leine geführt werden.
Dieses Verbot gilt sllr die gelt vom 1. 4 . bis 30 9.

jeden Jahres.
Während der gleichen Zeit dürfen Hunde in der

Vrunnenallee , in der Wandelhalle und an den Brunnen
während der Trinkstunden des Morgens überhaupt nicht
mitgeflihrt werden , ebensowenig im Kurgarten während
der Adendkonzerte , der Garten - und der Sommerseste.

Kraftfahrzeuge dürfen , um nach dem Quellenweg
zu kommen , die Augusta -Allee und deren Verlängerung
nicht befahren.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Hunde , die entgegen dem vorstehenden Verbot in

den Anlagen betroffen werden , unterliegen dem Fang
und evtl , der Tötung.

Bad Komburg o . d. den 7. April 1931

Die Polizelverwallung.

ut der 30 . Minute ein Tor anfhole ». Pforz¬
heim mar überhaupt gegen Ende der Halbzeit etwas über¬
legen Nach dem Wechsel blieben die Gäste in der ersten
VIertl lstunde überlege », doch konnte Niederhofer sein Tor
rein halten.

FT . F rci b u rg — Not - Wels , Frankfurt 2 : 3.
Die Frankfurter , die mit zwei Siegen aus der Schweiz

kamen, gewannen auch ihr drittes Osterfpicl . Der Besuch
war für Freiburger Verhältnisse recht gut , da alle den Tor¬
wart der deutschen Länderelf , den Frankfurter Kres,, sehen
wollten , der allerdings nur wenig zeige» konnte, da ihn
der Freiburger Sturm nur allzu selten vor schwere Auf¬
gaben stellte.

A u st r i a Wien — Sp . - Vgg . Fürth 6 : 0.
Die Sp .-Vgg . Fürth weilte beim internationalen Wie¬

ner Turnier uno erlitt eine überraschend hohe 6 :0-Nieder-
lage durch Austria Wien . Die Fürther befanden sich nicht
In besonderer Form , waren zu schwerfällig, während vie Wie¬
ner einen glänzenden Tag hatten , jede Aktion sehr schnell
durchführten und den Süddeutschen fast um eine ganze
Klasse überlegen waren.

Am
B lI tz- T u rnI er in Mannheim.

Ostersonntag wurde aus dem VfR .-Platz das zwi¬
schen dem Rbeinbezirksmeister SV . Waldhof , VfL . Nek-
karau , BfN Mannheim und dem Meister der Kreisliga,
Amicitia Viernheim , festgesctzle Blitz -Turnier ausgetragrn.
Die Spielzeit wurde auf 2 mal 20 Minuten festgesetzt, so
das, inten staute Spiele zu erwarten waren . Der Verlauf
der Spiele halte gezeigt, das, Viernheim  ein nicht zu
unterschätzender Gegner war , der es sogar verstand , gegen
Necka ' cu  kla - zu gewinnen und gegen Waldhof  nur
durch einen Elfmeter sich geschlagen geben mutzte. Die ge¬
fährlichste Stürmerreihe hatte unzweifelhaft der VfR . Mann¬
heim  aiszuwilstn , dessen Mittelstürmer Rohr wohl der
beste Stürmer überhaupt gewesen sein dürfte . Neckarau konnte
weder ln seinem Spiel gegen VfR . überzcugcn ^ noch weniger
gefiel aber dir Mannschaft
sich in dem Spiel gegen
zuerlegen und konnte nur
Torehren kommen

H o cke y l ä n d e r ka m p f D e u t sch>a n d — cpn g , a n »
Der In Hamburg  ausgctragene Hocke>,lä»derkam°,I

Deutschland — England endete 1:1 unentschieden, nachd,^
ec nach der ersten Halbzeit 0 :1 für England gestanden
Bei der anerkannten Ueberlegenheit der Engländer i„
Spvrtgattinig mutz das Ergebnis als höchst ehrenvoll H' I
zeichnet werden.

Holle,

egen Viernheim . Waldhof schien
en Kreismeister Reserven auf-
durch einen Händcelfmeter zu

Eine neue Unterrichtsmethode im vlindfliegen.
In Amerika ist eine neue Unterrichtsmethode im,
Blindfliegen eingeführt worden , bei der ein Miniatur^
slugzeug als Hilfsmittel verwendet wird . Dieses kleines
Flugzeug hat die gleichen Steuervorrichtungen wie ein
grotzcS Flugzeug und wird durch Luftbalge in dick
flugähnlichcn Bewegungen versetzt . Der Flugschüler)
den , eine fensterlose Haube über den Kopf geklaM
wird , mutz nun das Flugzeug dauernd wieder in di)
horizontale Lage bringen.

Neu erschienen
Das

führendi Mk Schlager -
Album

Zum 5 Uhr -Tee
Nur

RM.

4 .-
statt

einzeln
be¬

zogen
für

ca. RM.

Nur
RM.

4 .-

Inhaltavarialchnls:
1.  Liebling , mein Hera litt dich grllBon Slow -Fox
2. Brat kommt oln groBoa Frageaalchen Foxtrot

bolde aus der Tonfilm-Operette „Dia Drei von derTankstelle ".
Robert Gilbert / Werner R. Heymann.

3. Oh , FrSuloIn Qrotol Tangolied . Beda / Juan Llossas.
4. Llobato glaub an mich , Lied \ a.d.Op. Schön Ist die Wall.
5. Ich bin varllabt , Valse Boston / L.Herzeru .F.Löhner/Lohar
6. Daa Mädchen am Bodonsao Walzerlled. Traugott Schatz

und Karl Wllczynskl / P. Muoller.
7. Wann Du mal In Hawai bist Tango . Willi Rosen und Kurt

Schwabach / Willy Rosen
8. Trink mit mir aut Du und Du (StalnSong ) Marschlied

und One Step . Jos . Freudonthal / E. A. Fenstad.
9. Schank mir olno Tafel Schokelado Tangolled.

Fr . Schwarz und Roderlch Lander.
lO. SIngan lala die Saigon Tangolled. 1a.d.Italla-Ton-
11. Wir Kameraden dar Borge Marschlled . f film „DarSohn

darwolBen Bergs ". Willi Rosen u.Marcel Lion/ Giuseppe Becce
12. Der Soldat Ist treu, .Marschlled ! a d. Allianz-Ton-
13. Warum bist Du ao traurig ? Lied/Tango / film „Drei Tage

Mittelarrest " Charles Amberg / Artur Guttmann u. Nico Dostal
14. Am schdnen Titicacasee Lled/Foxtr.F.Rotteru .W.Jurmann
15. Die bessern Bltern Harren sind richtig I Foxtrot

Charles Amberg u. Willy Rosen / Fred Raymond u. Will Melsel
16. Well Ich Dich so lieb hab (Exactly tlke you ) Lied

und Slow-Fox. Beda / Jimmy Mc Hugh
17. Bin bIBchon Puder , ein bIBchan Schminke Tango

Frledr .Schwarz und Willy Rosen / Ur. Eberler und Will Melsel
18. Zuerst ein Schnlpschen (TSnschen ) Tango. Friedrich

Schwarz und Jerry Wlga / Jerry Wlga
19. Wissen Sie , daB Ungarisch sehr schwär IstT Lied

und Foxtrot . Charles Amberg , Frledr . Schwarz und Jge Hajös.
20. Das macht uns kelnar nach I Marsch und Lied. Her¬

mann Frey / Willy Rosen.

Ton¬

film -,

Ope-

retten-

und

Tanz-

Schla¬

ger

.- TI . für Klavier mit vollständigen Texton1Ungekürzte Orlglnal-Ausgab.

Pracht -Ausstattung 1 | Künstlerisch . Mehrfarbentitel
Die frOher erschienenen Bande seien n empfehlende Erinnerung gebracht.

Zu beziehen durch Jede Musikallen -,Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON Ü. BENJAMIN, A.-G., LEIPZIG Ci , TÄUBCHENWEG 20.

Leibbindenn. Brnchbiinber
aller Systeme

Plallsutz -Sinlagen — Gummisiilimp 'e
in rur guter Qualität und großer Auswahl.

TsiiMshsiis Curl Sil. G.m.t.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkasse».

Druckfachen

lielern prompt
und sauber

*
die

Hombur ^ er
Neuelte Nachrichten

Ml . ZiM
sofort oder später mit oi
ohne Pension zu mittd
gesucht. — Offerte» untj
tz> 995 an die Geschäft«!
dieser Zeitung erbeten,!

8-Ziilll«er-W«hmi
wenn möglich , mich

v . W . MIO mit äufjcrftfl
Preis befördert b. WfitJ
dieser Zeitung.

Luisenslrahe 23J
in nächster Nähe d. Mars»es.für jede Araick

inet , sofort billigj
ver mieten . Nähere« !
erfragen in der Geschi»i>
stelle dieser Zeitung,

Radfahrer.
versichere dein Rat
pro Jahr 4 Mk. 1
EinAugrndiickgciiül
und cs ifl geslohl^

Larolus -Dersicherung A-'
Bezirks -Vertreter : Frii, ü*i
Homburg . Glulkenstcittivkil

Telefon 2312. 1

Zur ilcbernahme der dortiaN
Zweigstelle unserer liewis

.Der Kapitalmarkt"
suchen wir einen sleihige». 'I
telligenten

Herrn
in angenehnic
bei hohen BerdienltimW
keiten. Bei Bewährung 1
anstellnng Auf Wi»»ch" "»I
Einarbeitung . J
Verlag Marti » ÜloS.
i. Schief . Lessingstr. ^

Hypotheken
zu l? ° Zins , vergibt i«lf|
Kreditgemetiilw"
Näheres tt. Danklch" » ' j
Hypothekenkasse A, 1
zig (£  1 , Dusoursti^ ,

Bar - Krediie
halbjährig und nufijjlO
Jahr beschafft von.
zu giinstigm Bednig""^ ^
Slern » ffrviiiifurl
Mainluststr . 1«».

Wer verkauf ']
fein Haus?

evtl , mit Geschält .̂ »'»»
Anivesen hier vor
bu»n? Nur A >iv°j,Ä>
vom Besitzeru»"' Ke>>"
den Verlag de>

tt. Verkaufs -Zen ran »,̂ ,
kurt am Mato , tvoc' ""



MungdttWohnungszwangswirtschast
Die Notverordnung vom 1. Dezember 1930 sieht Im

aufe der Zelt eine Lockerung der Wohnunas-
.ocings  Wirtschaft  vor . Aber bereits ab 1. April
M traten eine Reihe Aenderungen im Mietrecht ein, die
awohl Vermieter wie Mieter betreffen und in der RIch-

eine» Abbaus der Zwangswirtschaft Im Wohnung?-
«eien liegen. Zwar wird grundsätzlich die gesetzliche Mlet-
»aelvng und der Mieterschutz aufrecht erhalten. Hierfür
cL die Notverordnung erst für die Zukunft entscheidende
«enderungen vor. Das Relchsinietengcfetz. das zwangsweise
iteisetzung der Mieten enthält und das Mieterschutzgcsetz
«ii dem Kündigungsschutz sollen unter bestimmten Borde-
lallen erst zum 1. Avril 1936 aufgehoben werden. Das
Lohnungsmangelgesetzoder die behördliche Kontrolle frei-
redender Altwohnungen soll bereits am 1. April 1934
lallen. Schließlich soll vor Beendigung der Zwairaswirt-
itast noch eine Aenderung der Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuches über die Mieten stattfinden, wobei so¬
llen Gesichtspunkten Rechnung zu tragen ist. Trotzdem

erkennbar, daß auch die am 1. April eintretenden Aen-
dnmigen im Mietrecht zum mindesten für die Zukunft eine
oilenlliche Lockerung der Zwangswirtschaft bringen.

Mietverträge, die z. B. nach dem t . April 1931 ge-
chlolscn werden, sind setzt schon aus dem Mieterschutz her-
aagenommen, soweit die betreffenden Wohnungen in
Meinen Gemeinden liegen oder solche Wohnungen in
«rofle kommen, die nicht mehr unter das Wohnungsman-
«lgesetz fallen. Ferner gilt der Mieterschutz nicht mehr
[ur alle Mietverträge auch über die kleinsten Wohnungen
in den Gemeinden unter 15 000 Einwohnern oder in den
im ivohnunasmanaelfreien Gemeinden gleichgestellten Or-
,in. Wichtig ist, datz beim Wohnungstausch innerkalb eines
Ortes oder zwischen anderen Orten ein abgeschlossener
Mietvertrag nicht als neuer Mietvertrag gilt, sofern man
eine im Besitz befindliche Wohnung im Tausch herausgibt.

Dieser Wegfall des Mieterschutzes bringt auch wieder
i freie Kündigungsrecht für den BermIe  -

et. All« die Mietverträge, die nach dem 1. April 1931
m abgeschlossen werden, können nach Ablauf des Vertra-
es vom Vermieter in Zukunft wieder nach Belieben ge-
ndigt werden. Besonders beachtlich Ist, datz nach dem 1.
pril 1931 der Mieter nicht mehr in der Lage ist, sich auf

die gesetzliche Miete zu beziehen, wenn er mit dem Der-
ieter eine höhere Miete vereinbart hatte. Eine solche Be-
sung ist nur dann noch möglich, wenn der Mieter in

ine wirtschaftliche Notlage geraten ist und infolgedessen
ie Ermäßigung des Mietzinses unter Berücksichtigung der
irhiiltnisse des Vermieters nicht als unbillig bezeichnet
rrden kann. Hierfür ist eine einjährige Ausschlutzfrist Imn vorgesehen. Natürlich kann eine Klärung darüber

urch richterliche Entscheidung fallen. Die Rechtsspre¬
ng selbst liegt oei allen Mietsachen beim zuständigen

mtsgericht, sofern nicht ein besonderes Mleteiniqungsamt
!eht. Uebrigens bleibt auch der sogenannte Mietwucher-
ragraph bestehen, so daß unter Umständen der Mieter
i besonderen Härtefällen darauf noch zurückgreifen kann.

Cine Neuregelung findet auch die Frage der Stellung
sogenannten Ersatz ra um  e s seitens des Vermie-
die in der Praxis bei vielen Mietstrettigkeiten ein«

ßcheidende Rolle gespielt bat. Vom.1. April 1931 ab ist
in allen Gemeinden, für die das Wohnungsmangelgesetz
i mehr gilt, ferner bei allen sogenannten teuren Woh-

ngen. die nicht mehr unter das Wohnungsmangelgesstz
E«n nicht mehr erforderlich, daß der Vermieter Ersah-
'ume stellt. Bisher war auf Grund des Mieterschutzgesetze»
'! Aufhebungsklagen wegen Verzuges mit dem Mietzins
« wegen unbefugter Unteroermietung die Zubilligung
n Ersatzräumen notwendig, wenn sich dies zur Bermel-

»na unbilliger Härten gegenüber dem Mieter als not-
noio«rwies.Cebört dem Vermieter das Mietgrundstück

mindestens drei Jahre und bat er bisher in ihm keine selb¬
ständige Wohnung gehabt, so kann er setzt die Aufhebung
des Mictverhältnissesfür eine beliebige Wohnung verlan¬
ge». wenn er sie für eigene Wohnzwecke benutzen will.
Diese Möglichkeit ist allerdings dann ausgeschlossen, wenn
der Hausbesitzer in einem anderen, ihm gehörende» Hause
bereits eine Wohnung inne hat. Für den Fall, datz der
Vermieter die auf seinen Antrag leergestellte Wohnungln
einer angemessenen Frist nach dem Umzug des Mieters
nicht bezieht, kann er allerdings von dem früheren Mieter
für den Ersatz der Umzugskosten und Ersatz der Untcr-
kunftsbeschasfung herangezogen werden. Pförtnerwohnun¬
gen. d. h. alle die Wohnungen, die dem Mieter für die Be¬
sorgung von Hausangelegenhcltenzur Verfügung gestellt
worden sind, können vom Vermieter im Rahmen de« Ar¬
beitsdienstvertragesgekündigt werden.

Die Praxis wird zeigen müssen, wie sich die neuen Be¬
stimmungen im einzelnen bewähren. Ohne Zweifel Ist hier
unter Ausrechterhaltung der sozialen Notwendigkeiten doch
ein erheblicher Schritt im Sinne der Lockerung der Woh-
nungszwangswlrtschaftoorgcnommen worden.

Erschießungen in Managua.
Strenge Ordnung. — Bisher 700 lote erkannt.

Newyork, 6. April. Wie aus Managua gemeldet wird,
halten die Nationalgarde und die amerikanischen Marine¬
mannschaften Ruhe und Ordnung mit eiserner Strenge
ausrecht. Selbst bei geringen Disziplinlosigkeiten wird ge-
scho sen. So hat die Nationalgaroe vier Eingeborene er-
scho sen, die Wasser aus einem verpesteten See tranken.
We tere zehn Eingeborene wurden wegen Aufreizung zu
Ausschreitungen erschossen. Die Zahl der bisher Erschosse¬
nen beträgt 19. Hunderte von Aasgeiern  kreisen über
den noch immer brennenden Trümmern der Stadt.

Die KeuerSbrunft bedroht das Zeltlager.
Trotz grösster Anstrengungen ist e» bisher noch immer

nicht gelungen, da» Feuer zu löschen. Die Flammen bedro-
hen nunmehr sogar da» Zeltlager ln der Bähe der Stadt,
wo lausende von Obdachlosen eine notdürftige Unterkunft
gefunden haben. Die Truppen sind mit Hilfe von 2nge-
nieuren zu radikalen Maßnahmen übergegangen und na¬
ben  zahlreiche Häuser an der Grenze de» Brande» mit Dy-
namil in die Lust gesprengt, um den Flammen Einhalt zu
gebieten, da e» ln Anbetracht de» vollständigen wasserman-
gel» nicht möglich war. das Feuer erfolgreich zu bekäm¬
pfen.

200 amerikanische Frauen und Kinder sind mit Flug-R in den Hasen Corinto gebracht worden,von wo sie>ife in die Vereinigten Staaten antreten werden.
Schweres Erdbeben in Argentinien.

Bewyork, 5. April. Wie au» Buenos Alre» gemeldet
wird, hat sich in der argentinischen Provinz lucuman ein
schwere» Erdbeben ereignet. In den Städten lucuman und
Granero» sind schwere Schäden angerlchtet worden. Ein¬
zelheiten fehlen.

Zwei schwere Cisenbahnunfälle in Frankreich
Pari», 5. April. An einem Bahnübergang in der Nähe

von Fontainebleau hatte der Schrankenwärter ln Erwar¬
tung de»Schnellzuges Paris —Dijon die Schranken geschlos¬
sen. als ein Autobus den Bahnübergang passieren wollte.
Der Wärter öffnete noch einmal die Schranken und lieh
den Autobus durch, bei welcher Gelegenheit ein mit vier
Personen besetzter Lastwagen ebenfalls passieren wollte.

In diesem Augenblick raste der Schnellzug heran, er¬
faßte den Wagen, nahm ihn noch etwa 500 Meter mit und
schleuderte ihn dann den Bahndamm hinunter. Bon den
vier Insassen waren drei auf der Stelle tot, der vierte starb
während der Ueberführung in da» Krankenhau». Der
Schrankenwärterwurde verhaftet.

Fast zur gleichen Zeit stieß auf der Strecke Chartres—
Orleans infolge falscher Weichenstellung ein Personenzug
auf einen Güterzug. Der Zugführer und eine Begleitper-
son des Güterzuges wurden lebensgefährlich verletzt, wäh¬
rend acht Reisende mehr oder weniger schwere Verletzun-
aen davontruaen.

20 Mtlltonen Arbeitslose.
Eie internationale Arbeitslosigkeit Ende MM«.

Infolge der weiteren Verschärfung der Welt¬
wirtschaftskrise und der üblichen jahreszeitlichen Ein¬
wirkungen in vielen Ländern hat sich die Zahl der
Arbeitslosen in der Well nach „Wirtschaft und Statt-
sttl (2. Mär -Heft 1931) noch beträchtlich erhöht . So-
weit sich in den einzelnen Ländern die Arbeitslosen¬
ziffern erfassen lassen, ist die Arbeitslosigkeit auf min-
desstens 10- 20 Millionen angcwachsen. Seit Septein-
der 1930 ist eine Zunahme von etwa 4- 6 Millionen
zu verzeichnen. In der Ziffer von 19- 20 Millionen
sind einige Länder , wie z. B . Südamerika, Asien und
Afrika, nicht enthalten . Der Grund für das Fehle»
von Angaben aus diesen Ländern ist zum Teil auf den
Mangel statistischer Unterlagen, zum Teil aus die b -.
sonderen sozialen Verhältnisse zurückzuftthren. De
Methode der Errechnung der ArbeitSlosenzissern i»
den einzelnen Ländern ist ganz verschieden. In eine.»
Teil der Länder beziehen sich die Ziffern auf die bei
den Arbeitsämtern vorhandenen Arbeitsuchenden, bei
anderen Ländern sind nur die versicherten Arbeits¬
losen ersaht , bei anderen Staaten wiederum sind die
arbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder angegeben. Bei
manchen Ländern beruhen die angegebenen Ziffern
auch auf Schätzungen (besonder» bet den Vereinigten
Staaten ).

Der Anteil an der Arbeitslosigkeit der Welt hat
sich bei den Vereinigten Staaten , bei Deutschland und
bei Grotzbritannicn im Verlauf der Weltwirtschafts¬
krise bedeutend erhöht. Während diese drei Länder
zusammen Mitte 1929 an der Wcltarbcitslosigkeit mit
60 v. H. beteiligt waren , betrug der Anteil Ende 1930
80 v. H. Der Beschäftigungsgrad hat sich von Mitte
1929 bis Ende 1930 um 10—12 v. H. vermindert.
Ein Achtel der erwerbstätigen Bevölkerung oder 0—7
v. H. der Gcsamtbcvölkcrung sind ohne Arbeit.

Aber nicht nur in den Vereinigten Staaten , fit
Deutschland und England ist die Arbeitslosigkeit ange¬
wachsen; auch die ArbeitSlosenzissern der übrigen Lan¬
der haben im letzten Vierteljahr 1930 fast durchweg
einen vorher nicht vcrzeichneten Höchststand erreicht.
Besonders stark hat in dieser Zeit die Arbeitslosigkeit
in Deutschland, in den Vereinigten Staaten , in Austra¬
lien, Kanada , Italien , Polen , Oesterreich, Ungarn , in
den Niederlanden, in Äelgien und in der Tschecho¬
slowakei zugenommen. Ein Rückgang der Arbeitslosig¬
keit ist außer in Rußland nur in Japan infolge
einer geringen Besserung der Konjunktur erfolgt.

Stellt man die Arbeitsloscnziffern den Zahlen
der erwerbstätigen und der Gesamtbevölkerung gegen¬
über , so steht Deutschland an der Spitze. In kurzem
Abstand folgen (abgesehen von Danzig) die Bereinig¬
ten Staaten und Großbritannien . Auch Oesterreich,
Australien und Italien gehörten bisher schon zu den
„nt stärksten von der Arbeitslosigkeit betroffenen Staa¬
ten. Neuerdings ist auch die Tschechoslowakei hinzu¬
gekommen. In den Ländern , die neben einer gut
entwickelten Industrie eine intensiv betriebene Land¬
wirtschaft besitzen (z. B . Dänemark, Niederlande und
Belgien) hat die Arbeitslosigkeit stärker -»genommen
als in den Agrarländern Kanada und Ungarn.

Berlins Magen.
Berlin verbraucht jährlich 27« Millionen Kilogramm

Fleisch.
Nahezu der fünfzehnte Teil des deutschen Volkes

ist heute in Berlin zusammengeballt. Nur ein gering , r
Bruchteil der hier wohnenden Menschenmassen kann
sich am Rande des riesigen Häusermeeres aus eigenen
Gärten , Feldern und Viehstallen teilweise selbst mit
Nahrungsmitteln versorgen. Für alle anderen mllsseit
die Lebensmittel per Bahn , per Schiff oder auf Last¬
autos und anderem Fuhrwerk aus den deutschen land¬
wirtschaftlichen Ueberschußgebieten und teilweise auch
aus dem Ausland heranaeschakft werden.
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Uitb Bernkoven floh aus seinem Heim, ging in sein
Gelier und arbeitete!

Das Gemälde war bald fertig. Mit peinlichster Sorg-
mi überprüfte er es immer wieder und wußte roch schon
""alt. daß er das Bild ausstellen, aber niemals verkaufen
Nr &e.

„Einmal — eine Morgeupartie mit Bekannten war
Mündlich verregnet und Helge hatte nichts mit dem an-
8"'rochenen Vormittag anzufangcn gewußt — kam sic zu
"im ins Atelier.

,.üt haue sie nicht kommen sehen, und nun stand sie
p°istich wie hereingewetn neben ihm.

.Verzeih, wenn ich störe. Ich wollte doch auch einmal
">>e neueste Arbeii sehen.'

~'c ihn unv wandte sich dem Bilde zu. Nöte und
"Ist wechselten plötzlich auf ihrem Gesicht Mil starren

. blickte sie aus oae schöne Mädchen, das zwischen
Bäumen lag. Eifersuchl erwachte.

»Wer ist dieses Mädchen?'
h -.̂ ine junge Dame aus achtbarer Familie, die sich
t>inU "klarte , >utr Modell zu stellen, nachdem ich bereits
i. ,, Gedanken, dieses Bild zu malen, ausgegeben Halle' ,

ruhig.
schürzte verächtlich die Lippen. Dan» sagte sie:

^ -'•Wer Modell steht, ist nicht achtbar. Dieses Mädchen ist
, gewöhnliches Geschöpf, das wahrscheinlich auch

1 "t'cr» Malern gehl.'
schweig I'

lac,,Ie  herrisch auf ; dabei ba«i: ,ie Tränen i» de»

' ^as muß man nun dulden, daß diese Frauen wochen¬

lang zu dir kommen, daß — du — mit ihnen allein bist.
Wer sagt mir denn, daß du . . .'

Schroff unterbrach er sie:
»Beruhige dich, Helge. Die junge Dam« ist abgercist,

während wir fort waren, trotzdem sie eigentlich verpflichtet
war, nach meiner Rückkehr noch hierher zu komnien. Ich
habe das Bild ohne sie vollenden müssen, denn sie wird nie
mehr in diese Stadt zurückkommrn.'

»Ah!' Wißbegier lag in ihren schwarzen Augen. »Er¬
kläre mir doch, bitte!'

»Es gibt nichts zu erklären.'
Bernkoven zog den Vorhang über das Bild Vor¬

sichtig, wie liebkosend. Helge fühlte ohnmächtigen Zorn ln
sich aufsteigcn, sagte aber nichts mehr. '

»Wollen wir gehen?' fragte er freundlich.
Wortlos nickte sie. -
Zum Herbst gingen sie nach München, weil das Bild

dort ausgestellt wurde.
Helge hatte sich sehr ans München gefreut, und Bern-

koven liebte die schöne üunststadt von jeher. Er haue schon
früher viele frohe Stunden hier verbracht. Diesmal wurde
ihm der Aufenthalt zur Qual . Nirgends konnte er allein
bin. Es war ihm nick» einmal möglich, einen seiner
Freunde zu besuchen. Er mußte immer und immer wieder
Rücksicht auf Helge nehmen, die nicht allein bleibe» mochte.
Keine Minute ! Es war, als freute sie sich daran, ihn ,»
quälen. Und mit Rücksicht auf ihren Zustand ließ er alles
über sich ergehen. Aber ihn packte ein geheimes Grauen.

Seine Kunst! Sie mußte mit der Zeit unter all dem
leiden. Und dann würde das Verhängnis da sein. Ohne
seine .sinnst wollte er »ick» leben — intim es müssen, aber
es würde wertlos für ihn sei», denn es war ja das letzte,
wo er seine ganze Seele bineinlegeir konnte.

Die Inrn sprach in München Professor Bernkoven s.'ir
sein Gemälde ..Erwachende Blumen' den ersten Breis zu
Außerdem die höchste Anszerchnnilg. In einem vornehmen
Münchener Holet feierten die anderen siünstter oe»
geniale» Meister. Und Helge blieb bis zuletzt an seiner
Seite. Sie war von blendender Liebenswürdigkeit gegen

die Freunde ihres Gatten. Und es gab nur ein Urteil:
Harald Bernkoven besaß eine entzückende Frau ! War also
ein Glückspilz auf der ganzen Linie!

Und es fand sich ein Käufer! Ein Rumäne ! Er bot
für dieses Gemälde eine Million!

Alle Zeitungen des Reiches berichteten von dem
wundervollen Bilde Meister Bcrnkovensl

Aber wie ein einziger Ruf ging es durch Münchcir:
„Das Bild ist unverkäuflich!* *
Der Kunstmaler Felix Stefan turnte im Klub über alle

Tische, rauste sich sein dichtes, schwarzes Haar und brüllte:
»Jetzt ist er übergeschnappl. Richtiggehend über-

geschnappt ist er ! Ich sag' es ja. daß das Glück immer den
Unrechten trifft. Warum konnte mir das nicht passieren?
Ich hält' das Geld schon klein gekriegt, verlaßt euch drauf.
An euch hält' ich übrigens treue Helfer gehabt, und Vtviau
'Merlin hat auch gesagt, daß sic mich wieder lieben will,
wenn ich zu Geld komme. Die edle Seele! Himmelsakra
noch einmal, ich geh' zu Bernkoven. Er mag sich doch ein
neues Bild malen und mag dem reichen Rumänen de»
Gefallen tun.'

Eine lebhafte Debatte entspann sich im Kreis der frohen
Künstler, die Stunden andauerte.

* * *
„Weshalb verkaufst du dieses Bild nicht? Du liebst

dieses rotblonde Geschöpf! Jetzt weiß ich es' , sagte Helge
zornig.

»Helge, ich warne dich! Das Bild ist unverkänflich! Es
bleibt dabei; jedes weitere Wort darüber wäre zwecklos.
Ich gebe dir mein Wort, daß ich nicht weiß, wo das
Original des Bildes sich aushüll. Das müßte dir genügen.'

„Ich teile nicht mit einem 'Modell' , sagte sie trotzig.
Wortlos verließ er das Zimmer.

Helge aber haßte das Bild, das im Atelier ihres Galten
slaud und um das Lorbeerbüsche grünte» Im Wachen und
i>» Traum sah sie das schmale siindergesick» mit oe» feit«
sauren Augen. Haß uno Eifersucht zerfraßen ihr das Herz,
und ihre gelegentlichen Wutausbrüche zerschellten an oer
üch stets gleichbleibenden Ruhe Haralds. lFonl. lolaw



Der Berliner S ch l a ch t v t e h m a r k t hat non
allen deutschen Schlachtviehmärkten die weitaus größte
Bedeutung . Die Gesamtzufuhr betrug im Jahre 1!»:!»
rund 20iJ 000 Minder oder 14 v . H . der Gesaintbe-
schickung der 38 grüßten deutschen Schlachtviehmärkto.
Gleichfalls wurden 247 000 Kälber oder l 7,6 v . H .,
548 ()()() Schafe oder 5 (i v . H . und 1 4 .44 000 Schweine
oder 25 v . H . der Gesamtbcschickung der deutschen
Hauptmürkte in Berlin ausgetrieben . Der weitaus
größte Teil der Zufuhren kommt aus den ostdeutschen
Gebieten . Dabei ist allerdings auffällig , daß nicht
Brandenburg den Hauptantetl an der Versorgung
Berlins hat , sondern Pommern . Nicht weniger als
ein Viertel der Rinder - und Schafzufuhren , fast die
Halste des Schwetneauftrtebes und 50 v . H . der Kälber«
zufuhren stammen aus Pommern . Nur bei der Rinder¬
lieferung folgt Brandenburg mit 17,9 b . H . der Äe-
famtlebendviehzufuhrcn an zweiter Stelle.

Am Schwetneauftrieb  ist die Mark nur mit
8,3 v . H . beteiligt , an den Schafzufuhren mit 11
v . H . und an den Kalberzusuhren mit 0,1 v . H . In
der Anlieferung von Schweinen steht an zweiter Stelle
Ostpreußen mit 12,2 v . H ., es folgen dann Mecklenburg
mit 10,7 v . H ., Schleswig -Holstein mit 9,5 v . H.
und die Grenzmark mit 5,2 v . H . An zweiter Stelle
in der Kälberanlieferung steht Mecklenburg mit 10,4
v . H . der Gesamtzufuhr . Die Provinz Sachsen , die
bei den übrigen Vicharten kaum in Erscheinung tritt,
liefert über 130 000 Schafe oder den vierten Teil des
gesamten Schafauftriebs Berlins . Neben den deut«
sehen Zufuhren ist auch die Lieferung von lebendem
Vieh aus dem Auslände nicht unbedeutend . Der Ber«
liner Markt wird fast ausschließlich von Litauen , eilt*
schließlich des Memellandes , und von Danzig aus be¬
liefert . Den höchsten Anteil hat das Ausland mit
10 v . H . an den Schwetnezufuhren.

Wesentlich stärker als bet den vorstehend behan¬
delten Lebendzufuhrcn war das Ausland an der
Fletschzufuhr nach Berlin beteiligt . Die Fteifchzu-
fuhren zum Berliner Fleifchgroßmarkt betrugen iin
Jahre 1990 insgesamt 51 Millionen Kilogramm . Hier«
von stammten nicht lveniger al » 47,4 - v . tz . aus dem
Auslände bezw . aus den Seegrenzschlachthäusern.
Nahezu 20 Millionen Kilogramm der Jnlandszufuh«
ren wurden durch Auto und Fuhrwerk an den Ber¬
liner Fleifchgroßmarkt geliefert . Rechnet man die
Lebendzufuhr mittels der im Laufe des Jahres 1930
ermittelten Durchschnittsschlachtgewichte in Fleisch¬
gewichte um , so ergibt sich ein gesamtes Fleifchangevvt
am Berliner Markt von rund 271 Millionen Kilo¬
gramm . Davon kommen 220 Millionen Kilogramm
oder 82 v . .tz . als Lebendvieh nach Berlin . Sicht
man von den Privatzüfuhren zu einzelnen Schlächrc . ir
ab , so ergibt sich allein schon aus den über den Fleifch-
aroßmarkt gelieferten Fleischmengen ein Fleischver¬
brauch von über 05 Kilogramm je Kopf der Berliner
Bevölkerung im Jahre 1930 . Berlin liegt damit um
rund 15 Kilogramm je Kopf über dem deutschen Durch¬
schnitt.

Aus 8000 Meter Höhe abgcstürzt und — leicht verletzt.
Die Fliegerin Ellinore Smith stürzte bet einem

Versuch , den Höhenrekord zu brechen , aus 8000 Meter
Höhe ab . Die Fliegektn wurde sofort bewußtlos und
erwachte erst wieder in etwa 3000 Meter Höhe.
Dann gelang es ihr , in langsamem Gleitflug nach
Loug Island znrllckzukehren , wo bet der Notlandung
das Flugzeug zertrümmert wurde . Die Fliegerin ist
mit verhältnismäßig geringen Verletzungen davon-
gekommen . DaS Bild zeigt die amerikanische Flie¬
gerin Ellinor Smith vor ihrem Flugzeug.

Das erste Grün.
Die Sonne steigt , mit ihr die Wärme . Schon manches

Pflänzlein wird angelockt , das Winterquartier zu verlassen.
Besonders an geschützten Stellen , an 5)ecken usw . beginnt
das Leben sich zu regen.

Im Laubwald entfaltet jetzt der Haselstrauch seine Kätz¬
chen, ebenso die Erle . Neben dem Schneeglöckchen erscheint
die Knotenblume , der gelbe Goldstern und das Leberblüm¬
chen mit seinen großen dreilappigen Blättern , man achte
auf das dichte Haarkleid der jungen Blätter , durch welches
sie gegen zu starke Verdunstung und Kälte geschützt sind.
'Auch das Lungenkraut mit seinen behaarten Blättern läßt
sich sehen : sehr ausfallend ist. daß es junge rote und ältere
blaue Blüten nebeneinander besitzt. beide werden , wie man
beobachten wird , von verschiedene » Insekten besucht. Auch
das schöne Immergrün zeigt sich zwischen dem trockenen
Laube.

In Lichtungen und Gebüschen blüht die Salweide . Man
untersuche einmal die Kätzchen der Weiden und vergleich«
sie mit denen der Haselnuß und auch denen der Pappeln.
Man stelle fest , ob Weide und Pappel Insekten - oder Wind¬
blütler sind . Auf dem Acker finden sich auch schon einige
vorwitzige Pflänzchen : das unscheinbare Hungerblümchen
und Hirtentäschel , der zartblaue Frühjahrs -Ehrenpreis und
agf Lehmboden der Huflattich , dessen gelbe Blüten es gar
nicht erwarten können , bis sie zur Sonne herauskommen,'
lange vor den Blättern strecken sie sich empor.

Im Garten erwacht der Safran (Crocus ) mit seinen
prächtigen violetten , gelben oder weißen Blüten . Sein«
getrockneten Narben liefern den gelben Safran , von dem
es im Kinderliedchen heißt : „Safran macht den Kuchen
gelb ". Er wird nämlich zum Gelbfärben von Kuchen usw.
benutzt . Man achte darauf , daß jetzt auch der Buchsbaum
sein « grünlichen Blüten aufschließt . Am Ende des Monats
können auch schon Mandeln , Pfirsich und Aprikose blühen;
aber man sieht es nicht gern , denn der Frost kann sie noch
zu leicht schädigen.

Rückgang der Branntweinsteuer¬
einnahme.

Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein legt
soeben ihren Geschäftsbericht für das 11 . Geschäftsjahr , das
vom 1. Oktober 192 » bis 30 . September 1930 läuft , vor und
weift darin einen erheblich niedrigeren Reinüberschuß auf.
und zwar von 212 469 552 Rm . gegenüber 327 694 968 Rm.
im vorhergehenden Jahre . Davon entfallen auf die Brannt¬
weinsteuer (Hektolitereinnahme ) nur 210 969 713 Rm . gegen¬
über 326 286 354 Rm . im Vorjahre . Hiernach beträgt die
Hektolitereinnahme rund 115 Millionen Rm . weniger als
im Vorjahr . Die Mindereinnahme ist allein auf den außei-
ordentlichen Rückgang des Absatzes an Trinksprit zurückzu-
jühren . Der Bericht bemerkt , daß mit einer wesentlichen
Besserung des Ergebnisses für das Geschäftsjahr 1930/31
nicht z» rechnen ist , da die Gründe für den starken Rück¬
gang des Absatzes von Trinksprit zum größten Teil auch
setzt noch bestehen . In das Geschäftsjahr 1930/31 wurde
ei» Bestand von 1 578 000 Hektolitern übernommen.

Die Branntweinerzeugung im Berichtsjahr 1929/30 ist
zwar hinter der des Vorjahres , die sich auf rund 3 Mil¬
lionen Hektoliter stellte , um rund 268 000 Hektoliter zurück¬
geblieben . Dieser Rückgang entsprach aber nicht den Erwar¬
tungen , die von der Reichsmonopolverwaltung an die Her¬
absetzung des Iahresbrennrechtcs , das im Berichtsjahre
1928/29 100 Prozent des regelmäßigen Brennrechtes be¬
tragen hatte , geknüpft worden waren . Zu der starken
Lranntweinerzeugung trugen , abgesehen von einer guten
Kartoffelernte , wieder eine Reihe von Ausnahmegenehmi-
gungen gegenüber den regelmäßigen Vorschriften des Mono-
polgesetzes bei.

Alt Varl« unter der Spitzhacke.
Der Schauplatz der ersten europäischen Inflation.
Die Liebe , mit der der Pariser an seiner Stadt hängt,

muß sich oft zu schweren Opfern bereitsinden . Alt -Paris , wie
es in Geschichte und Dichtung lebt , verschwindet Stück um
Stück , um neuen und gesünderen Vierteln Platz zu machen.
Es kann , wenn es sich darum handelt , den Bewohnern einer
Weltstadt Licht und Luft zu schaffen , nicht immer auf di«
vittoresken Reize eines Stadtteils Rücksicht genommen wer¬
den . dessen einziger Borzug es ist, einige hundert Jahre
alt zu sein . Künstlerische Werte werden jedenfalls bei den
Erneuerungsarbeite » nicht gefährdet , für die der Pariser Ma¬
gistrat 100 Millionen Franken bewilligt hat . Diesmal ging
man einem alten , noch aus dem Mittelalter stammenden
Viertel zu Leibe , das unweit der eleganten Rue de Rivoli
und dem Boulevard Sebastopol , hinter der aus dem 16.
Jahrhundert stammenden Kirche St . Merry liegt . Der
schön« gotische Bau war bisher größtenteils durch Häuser
verdeckt , und wer vor dem prachtvollen , wenn auch unvoll¬
endeten Portal stand , fühlte sich von dem Gewirr der um¬
liegenden Gassen und Gähchen angezogen , denen jetzt die
Spitzhacke den Garaus macht.

Die engen Straßen im Norden und Westen der Kirche
sind eine Sehenswürdigkeit von Paris , aber nicht ohne
Grund empfahl der Reiseführer , den Besuch nur bei Tage
vorzunehmen . In diesen Steinschluchten , der Rue Brise-
miche , der Ru « Simon le Franc und der Rue Ouincampoix,
scheint keine Sonne ; mit Mühe können zwei Männer neben¬
einander durch die ewig finsteren Gassen gehen , und wenn
nicht der schmale Streif des blauen Himmels darüber stände,
könnte man glauben , durch eine unterirdische Kloake zu
wandern , eine Annahme , die die hygienischen Zustände in
diesem Viertel durchaus rechtfertigen würden . Dies Vier¬
tel ist das echteste Alt -Paris , und man fühlt sich an die
Zeiten erinnert , wo die französischen Könige die Fenster
des Louvre nicht öffnen konnten , weil die Gassen am Kö>
nigsschloß von Gestank verpestet waren . i

Die Rue Ouincampoix ist dem Geschichtskenner am ge¬
läufigsten ; hier spielte sich der große Spekulationsschwindel
unter Law ab . hier tobte der Hexensabbat der ersten großen
Inflation , von der die Geschichte Europas berichtet.

Die (Schule der Taschendiebe.
hausse ln Taschendiebstählen . — Kennen Sie schon „Debeta "?
Kursus für Taschendiebe . — Der Abwehrkampf der Polizei.

Daß mir in den letzten Jahren eine Hausse in Taschen¬
diebstühlen zu verzeichnen haben , möge die Tatsache bewei¬
sen, daß kein Tag vergeht , an dem das Berliner Dezernat
für Taschendiebstahl , die sog. Taschendiebstahlspatrouille,
nicht mehrere Männer und Frauen dingfest macht . Taschen-
diebstahl ist heute schon etwas !o Alltägliches , daß sich die
Schnellgerichte von einem Tag auf den anderen damit be¬
fassen . Eine sehr willkommene Stätte für die Herrn Ge¬
legenheitsdiebe sind natürlich die Freibäder . Ständig hal¬
ten sich hier Gestalten auf , die in einem unbewachten Au¬
genblick irgend ein Stück mitgehen heißen . Darum empfiehlt
es sich, seine Garderobe lieber zur Aufbewahrung zu ge¬
be» , als sie unbewacht am Strande liegen zu lassen.

Wiederholt ist es den Polizeistationen der großen Städte
schon gelungen , ganze Taschendiebstahls - Organisationen
auszuheben . Aber welche Mittel die Polizei im Abwehr-
fnmnf mich anmenden man . niemals wird llo die Taschen-

diebstahle volltg unterbinden können . 'Gas m L-eu,, «,.^ ,
allein in einem einzigen Jahre durch Taschendiebs, »,,,, I
lustig geht , beziffert sich in die Millionen . " j

Im Zusammenhang mit diesen Tatsachen ist die Fraa-I
interessant , ob der Leser weiß was die „Debeta " ist. Ag. I
die „Bebeta " ist keine Aktiengesellschaft , sondern eine <8et ,|
einigung , und zwar die der Berliner Taschendiebe , g , n-!l
noch gar nicht lange her . da machte diese Bereinigung !Bn ,|
liner Taschendiebe viel von sich reden . Sie tagte in einem!
Hinterzimmer des Cafes Pfeiffer in der Rosenthalcrstrch,!imh murh * orft tinrfi ltirilier 'UnliAelarbcit ailöfinhin I

jhL ..,. - _ v . . . ... . . „
natürlich belohnt willen wollten . So wurde also mit dem!
„Stift " (Kursusteilnehmer ) ein Vertrag geschloffen , wonach!
dieser alle Dinge , die er während des Kursus ..finge « , ' !
dem Lehrer abzuliefern batte . Wenn dabei auch noch keine!
Brillanten zu verdienen lind , aber es kommt doch im Laust!
von drei oder vier Wochen allerlei zusammen , wostir br*
gute Lehrmeister Verwendung hat.

In jedem dieser Kurse wird zuerst das Stehlen von st,-!
denen Taschentüchern . Handschuhen und anderen Neben-!
sächlichkeiten gelernt . Als diese „Debeta " eines Tages aus-!

Sehoben worden war,zeigte mir der Kriminalbeamte einen!ungen , der mit Stolz betonte , daß er an einem einzigen
Tage es auf 52 seidene Taschentücher gebracht hätte . .

Da ech die näheren Informationen dieser Taschendieb-K -Organisation damals durch die Polizei erhielt,schriebeiner Zeitung einen Bericht , durch den sich wohl cim
gewerbsmäß ger Taschendieb in seiner „Ehre " gekranlh
fühlte . Er schrieb mir nämlich eines Tages einen Bries. M
dem er sich anbot , mich einmal „als Fachmann " mit b«i
„Gilde der Langfinger ^ bekannt zu machen . Als Irefsor,
schlug er das Eingangsportal eines bekannten Berliners
Warenhauses vor.

Ich dachte natürlich nicht daran dort hiftzuaehrn , tu«)l|
ich überzeugt war , daß dieser Mann mir Unanneymlichkeiien!
machen würde , als ich aber zehn Minuten später rllit meinem!
Redaktionsches darüber sprach , sagte er : „Da gehen Sie mm!
ruhig hin !" . !

Ich habe mich dann vor dem bewugten Portal gctrof-l
fen und sah mich einer kleinen , blassen und kränklichen!
Gestalt gegenüber , die höchstens dreißig Jahre alt uar
Eine Zigarre machte ihn gesprächig , unter der Bedingung
daß ich ihn nicht verpfeife natürlich , und er begann auszu-!
packen . Es wäre jetzt ein schlechtes Geschält , weil die Leut«!
keine Werte mehr bei sich trugen . Aber al » er noch in de»!
großen D -Zügen fuhr , von Warschau nach Paris , oder i vnl
Berlin nach Amsterdam , da hätte er sich abzüglich der Spe-P
sen manchen Monat auf drei - bis viertausend RM geslan-i
den . Ich bat den Mann , er möge in meiner Gegenwart!
um gotteswillen nichts stehlen , worauf er mir seieriubstl
versicherte , daß er doch Ehrenmann sei . Ich sollte dann miir
>em Mann einen Schnaps trinken gehen , wobei er nach
,er Gilde der Langfinger bekannt machen wollte . Ich mu
agen , daß ich hier meine kühnsten Vorstellungen übertros4
en sah . Da waren Männer und Mädchen , die äußerst«
»irekt einen achtbaren Eindruck machten , sie waren gut oej
leidet und erschienen mir auffallend intelligent . Mein guh4

rer schien meine Gedanken zu erraten , denn er sagte plojjj
lich zu mir : „Geistesgegenwart und Entschlossenheit sind'
unserem Beruf die Hauptsache ." .

Es würde zu weit führen im Rahmen dieses Beitrages
noch weitere Einzelheiten zu berichten , jedenfalls wurde nu«
nach diesem Erlebnis klar , warum man den Taschenviedeii
wehr - und schutzlos ausgeliefert ist. L

Der Abwehrkampf der Polizei wird zwar .außerorbj ntl
lich intensiv betrieben , aber da ein Taschendiebstahl 1# M
lich nur ein Gelegenheitsdiebstahl ist , hat der Kriminal«
nicht immer die Möglichkeit zuzugreifen , genau so. rote «F
auch die Möglichkeit genommen ist. vorbeugend zu m
hindern . Im Gegenteil , wenn es wirklich gelingt cm
Taschendieb oder eine Diebin hinter Schloß undl Riegel W
setzen , dann ist es meistenteils eben nur ein glücklicher äui
fall . Die großen Parks . Bäder und Vergnügungsp >-81
werden ständig von Streifen der TaltbendieLvatromlI « o]
gesucht , und dennoch wird nur ein kleiner Teil der » e i
täter gefaßt . Die von mir erwähnte Langfinger -Orgami l
tion war sicherlich nicht die einzige dieser Art und e» 1
stehen im Reich sicherlich zahlreiche dies «r ..Ins >tu e.
merkt man schon an der Verwegenheit der Ausführung . ^
der die Taschendiebstähle und Gelegenhettsdiebftähle befl an|
gen werden.

Das Beruföfchulgefetz.
Das Berufsschulpllichtgesetz aus dem Jahre 1923 ha!

durch verschiedene Entscheidungen des Kammergerichts Mn*'
legungen erfahren , die eine neue Fassungder Ausführung
beftimmungen erforderlich machten . Wie der AmtluV
Preußische Pressedienst mitteilt , hat der Minister für Han
del und Gewerbe daher neue Bestimmungen erlasse», H
denen der Staatsrat gehört worden ist. Es hatte F
außerdem als ein fühlbarer Mangel erwiesen , daß e>n
Zusammenstellung von sämtlichen , jetzt für die Ei »' un
Durchführung der Berufsschulpflicht gel
fehlte . Dem will die neue
gerecht werden

. . „cm für uis
lpflicht geltenden Vorschrift
Ausführungsanweisung j

D— .. . - Sie enthält übersichtlich geordnet alle H
die Ein - und Durchführung der Berufsschulpflicht iit j 1 ”
kommenden Bestimmungen und läßt dabei genügend Mw -
um den verschiedenartigen Verhältnissen
Schulträger gerecht zu werden.

In den Bestimmungen sind
schriften über die Berechtigung . Berufsschulen zu

der einzelne

die Lok!

ihnen. . ... ... _ ..... ... . . Ausstellung
Pflichten , die de» Arbeitgebern und gesetzlichen Verl"
von berufsschulpflichtigen Jugendlichen zwecks Durcy!

>er Berufsschulpflicht obliegen . Die Beifügung/ '̂ ,,,
be

rung der . . . „
Reihe von Mustersatzungen und eine Ordnung fl,r
Schulvorstand erleichtert den Gebrauch der Bestimm»"^ .

Selbstverständlich kann die Ausführungsanweisunö
Berufsschulpflicht weder erweitern noch einschränken- ^
Ein - und Durchführung dieser Pflicht bänat vielmehr '
wie vor von dem Willen der Gemeinden und Ge»» '
verbünde ab . Die neuen Vorschriften verursachen dahe
keine neuen Koste» .
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